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Aas deutsche Kaiserpaar in Atom.
R o m ,  21. A pril.

E in  T ag  voll J u b e l und Sonnenschein —  ein T ag  u n ­
getrübtester, unverfälschtester Volkssreude: so gestaltete sich der 
gestrige Ankunftstag de« deutschen Kaiserpaares. D er Em pfang 
übertraf alle E rw artungen. G anz R om  w ar auf den Beinen 
und harrte trotz S on neng lu t und S ta u b  hinter den dreifachen 
Reihen der S p a lie r  bildenden S o ldaten . An den reich ge­
schmückten Fenstern und Balkönen, auf Dächern, Freitreppen und 
Tribünen harrte das schwarze Gew im m el, unterbrochen von den 
bunten Farben der Uniform en, der B an ner, W im pel, Teppiche 
Und Dekorationsschilder. D er Em pfang von 1888  ist über­
gössen.

A ls der Kaiser und die Kaiserin aus dem B ahnhof h inaus­
traten, um in  B egleitung des italienischen KönigSpaareS die 
M gen  zu besteigen, wurden sie von lang anhaltenden enthufia- 
üilchen O vationen der Bevölkerung begrüßt. I n  17 offenen 
lveispännigen W agen, unter dem V o rritt von Kürassieren, 
'Uhren hierauf die allerhöchsten Herrschaften m it dem Gefolge 
Uach dem Q u irin a l. I m  ersten W agen hatte der Kaiser m it 
bern König H um bert Platz genommen, im zweiten W agen die 
Kaiserin m it der Königin M argherita  und dem P rinzen  von 
Reapel, im dritten W agen fuhr der M inisterpräsident G io litti 
Mit dem S taatssekretär F reiherr«  von M arschall; hierauf folgte 
b«r Botschafter G raf zu S olm s-S onnew alde  mit dem Botschafter 
Grafen Lanza. E in  ununterbrochener J u b e l begleitete die aller­
höchsten Herrschaften auf dem ganzen Wege. A us den Fenstern 
Und von den Dächern wurden B lum en gestreut und Tücher ge- 
Awenkt. D ie aufgestellten Mufikkorps spielten die preußische 
Hymne. Besonders im posant gestaltete sich die E infahrt in den 
Q u irin a l. D ie Begeisterung der Bevölkerung kam in endlosem, 
immer erneutem Ju b e l zum Ausdruck. Nach der Ankunft in 
Q u irin a l schritten der Kaiser und der König H um bert die F ro n t 
der Ehrenkompagnie ab. H ierauf begaben sich I h r e  M ajestäten 
Nach dem Schwetzersaale, wo die Hofdamen der Königin sie er­
warteten. I m  nächsten S a a le  wurden sodann Ih re n  M ajestäten 
°i° R itte r der A nnunztaten-O rdens vorgestellt. A lsdann  be- 
0 'm eten der König und die Königin ihre hohen Gäste nach 
oeren Gemächern. I n  den S traß e n  der S ta d t  hielten inzwischen 
°er Ju b e l und die Begeisterung noch lange an. D ie Rückkehr 
ber T ruppen  nach ihren Q u artie ren  gab zu neuen wiederholten 
und begeisterten Kundgebungen der Bevölkerung A nlaß. Kurz 
dach dem Eintreffen der M ajestäten im Q u irin a l erschien vor 
dem Schloff« eine große Anzahl von Vereinen m it ihren Fahnen, 
denen sich eine zahlreiche Menschenmenge angeschlossen hatte. 
Und brachte den allerhöchsten Herrschaften stürmische Kundgebun­
gen dar. A ls die M ajestäten auf den Balkon tra ten , wurden 
ste m it brausenden Ju belru fen  begrüßt. U nter dem Schwenken 
d»n H üten und Taschentüchern ertönten imm er erneute Hochrufe

A uf Irrwegen.
Erzählung von Er n s t  v o n  Wa l d o w.

------------------ (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

Ach, da w aren wohl mehrere K äufer, aber fremde M änner 
ünd eine alte D am e, die recht häßlich und gar nicht wie eine 
Prinzessin aussah.

V or der B ude w ar ein erhöhtes T rittb re tt, das hell erleuch- 
wurde von den großen Petroleum lam pen. S tellte  er sich dort­

hin, dann würde Nike ihn sofort wieder finden und unweiger­
lich m it sich fortschleppen. D a  w ar es besser, wenn er sich htn- 
ikr der B ude, wo die Leinwand so tief herabhing, versteckte, er 
'onnte da abw arten , bis die M am a kam und m it ihr und dem 
großen Hotto zu P a p a  gehen. E s w ar ja  noch Z eit, die Kerzen 
"M B au m  sollten erst spät angezündet werden.

G esagt —  gethan, Ernstchen hob m it Anstrengung die dichte 
P lan e  auf und versteckte sich h in ter einigen Kisten, dabei konnte 
rr die Wiegenpferde und die Käufer und K äuferinnen sehen. 
E inm al hörte er ganz deutlich seinen Nam en rufen und da lachte 
rr still vor sich hin und duckte sich noch tiefer.

Indessen hatte Frtederike ihre Einkäufe beendet und über- 
iählte da» G eld, welches die Verkäuferin ihr auf eine größere 
Banknote herausgegeben hatte. S ie  wendete sich zum gehen und 
"e f den N am en des Kleinen, den sie zu ihrer Bestürzung nicht 
*"ehr neben sich bemerkte.

W ar das Kind an  die daneben befindliche Bude getreten, 
" o  Zinnsoldaten feilgehalten w urden?

N ein —  auch hier w ar Ernst nicht und von Angst getrieben 
>ef fie suchend und rufend durch die M enge der Neugierigen, 
'e stille stehend, die Alte befragten, wen sie suche. S ie  beschrieb 
en Kleinen, und einige müßige Leute halfen ihr auch suchen, 

was bet dem dichteren Schneegestöber im m erhin eine schwierige 
« ach , w ar. Doch alles w ar vergebens, der kleine A usreißer

auf das deutsche K aiserpaar und das italienische KönigSpaar. 
D ie M ajestäten verweilten trotz der großen S on neng lu t gegen 
5 M inuten  auf dem Balkon. D ann  erst begann die Volks­
menge sich langsam zu verlaufen. B ald  nach 4  Uhr begaben 
sich der Kaiser und die Kaiserin nach dem P an theon , um die 
G rabstätte des Königs Viktor E m anuel zu besuchen D er Kaiser 

i legte einen Kranz mit einer Schärpe in den deutschen Farben 
j am G rabe nieder. Beide M ajestäten zeichneten sich in dem 

für die Besucher des P an theons aufliegenden Buche ein. S p ä te r  
machten die Kaiserlichen und die Königlichen M ajestäten gemein­
sam einen Spaziergang und wurden allenthalben von dem P u ­
blikum mit stürmischen Z urufen  begrüßt. Abends 8 Uhr fand 
im Q u irin a l Fam ilientafel statt. D a s  aus angesehenen B ü r­
gern der S ta d t  zusammensetzte Festkomitee ließ am Abend die 
antiken Denkmäler R om s festlich beleuchten. I n  den S traß e n  

! herrschte auch abends das regste Leben. Am D onnerstag V or­
m ittag machte der Kaiser einen S paz ie rritt zur P o r ta  M aggiore 

 ̂ h inaus zum T hu rm  von Centocelle und der P o r ta  F urba und 
kehrte durch die P o r ta  S ä n  G iovanni zurück. Die Kaiserin 
besuchte m it ihrem ganzen Gefolge das Forum  T ra ja n i und 
begab sich von da zu Fuß nach dem Kolloffeum und nach dem 
P a la tin . Von dort kehrte Ih re  M ajestät zu W agen nach dem 
Q u irin a l zurück. D as D ejeuner nahm en I h r e  M ajestäten bet 
dem Köntgspaare. Um 2 Uhr nachmittags begaben sich die aller­
höchsten Herrschaften auf den Capanelle zum D erby reale.

Dem Vernehmen nach haben der Kaiser W ilhelm  und die 
Kaiserin Auguste Viktoria eine E inladung  zu einem am  26. ds. 
stattfindenden Balle beim Fürsten D o ria  angenommen. D ie 
römischen B lä tte r find angefüllt mit den genauesten Schilderun­
gen der gestrigen Vorgänge und bringen begeisterte B egrüßungs- 
Artikel. Heute wird eine Amnestie erlassen für alle Uebertre- 
tungen, die m it S tra fe n  von 3 bis 6 M onaten  G efängniß 
geahndet wurden, fü r alle Preßvcrgehen, sofern es sich nicht um 
Privatprozesse handelt, fü r alle politischen Vergehen, ausge­
nommen n u r die gegen das Wahlrecht. D en S o ld a ten  und den 
M atrosen werden alle schwebenden D isziplinarstrafen erlassen.

UolMsche Hsgesschau.
D ie „Kreuzztg." führt in einem Artikel über die p o l i t i s c h e  

L a g e  aus, daß ein großer T heil der Opposition gegen die 
M i l t t ä r v o r l a g e  n u r auf die Furcht vor der ablehnenden 
S tim m u ng  der W ähler zurückzuführen sei und fährt dann fo rt: 
„D ie Frage ist jetzt, wie es anzufangen ist, die W ähler eines 
bessern zu belehren. Nach unserer Ansicht ergiebt sich die Lösung 
aus der Thatsache, daß der herrschende Nothstand die Ursache der 
Oppositionsstimmung ist. Die W ähler würden die Lasten auf 
sich nehmen, wenn fie nur begründete Aussicht hätten, daß es 
ihnen fortan  ökonomisch besser ginge. D ie verbündeten Regie­
rungen müssen deshalb bei Auflösung des Reichstags feierlich er­
klären und durch Thatsachen beweisen, daß fie fortan die wirth- 
schaftliche Hebung der Produktionsstände —  besonders des wichtigsten, 
der Landwtrthschast, aber auch der andern  — energischer in 
Angriff nehmen wollen. D ie geplanten H andelsverträge m it 
R um änien  und R ußland  möge m an fallen lassen und noch weitere 
M aßregeln ergreifen, die den W ählern beweisen, daß der R e­
gierung die Sache ernst ist. D an n  würde die M ehrheit der 
deutschen W ähler sagen: „ J a ,  unter diesen Umständen wird es 
u ns nicht schwer fallen, jährlich 60 bis 70  M illionen S teu e rn

w ar und blieb verschwunden. E r w ar eben in  seinem schlau ge­
wählten Versteck wohl geborgen.

D a  hatte er so eifrig und lange nach der Prinzessin —  
M utter ausgeschaut und der grelle Lichtschein hatte ihm die Aeug- 
letn so geblendet, daß diese sich endlich schlössen und Ernst, von 
Müdigkeit überw ältigt, einschlummerte. E r  hatte nach dem M ittag ­
essen heute nicht geschlafen, dann der weite W eg, die scharfe 
Schneeluft und die vergebliche E rw artung  -  das Köpfchen sank 
auf ein B ündel Packleinwand, das in  der Ecke lag und die 
Lider schloffen sich —  er träum te von dem , schwarzen Schimmel.

S to lz  und glücklich saß er hoch zu Roß und vergrub die 
Hand in die üppige M ähne seiner Pferdchens, da schnellte das­
selbe m it gewaltigem Ruck nach vorn über und er erwachte, lau t 
schreiend, weil eine feste Hnad ihn gepackt hatte.

Schlaftrunken blinzelte er den bärtigen M ann  an , der ihn 
jetzt auf die Füße stellte und lachend sagte:

«H err ,Jemersch' wie kommt denn das Ju n g e rl da h inein?"
E s w ar der Gehilfe des S a t t le r s , ein freundlicher junger 

M an n , der diese F rage stellte, während sein H err sich um w en­
dend rief:

„N a Andres, wo bleibcn's denn, die D am e will ja  den 
Falben von oben run ter haben, schnell die Letter (Leiter) he r?"  ?

„Komme schon -  hier ist n u r ein" - -  Doch weiter kam 
er nicht, denn eine helle Kinderstimme ließ sich aus dem Winkel 
vernehmen:

„M am a —  liebe M am a! D en schwarzen Schim mel will 
ich, nicht den F alben!"

Einen A usruf —  aus Schreck und Freude gemischt, aus- 
stoßend, eilte die elegante junge K äuferin, die vor der Bude ge- 
standen in  das In n e re  derselben, und sich zu dem Knaben nei­
gend, hob fie ihn jubelnd empor und bedeckte den kleinen M und 
und das kalte Gesichtchen ihres Lieblings m it T h rän en  und Küssen.

Helene hatte der F reundin  versprechen müssen, denH etligen-

mehr aufzubringen", und die Sache wäre gemacht. M an  täusche 
sich darüber nicht, daß n u r bei wenigen B osheit und Reichs­
feindschaft der G rund  zur Opposition ist, die meisten W ähler —  
und besonders die der m ittleren und der unteren Klaffen, also 
grade das G ros der Reichstagswähler — werden zum W iderstand 
veranlaß t durch die wirthschastliche Depression. Diese muß man 
also zu bessern suchen, hier muß der Hebel angesetzt werden 
—  allein in diesem Zeichen kann die Reichsregierung siegen".

G eheim rath H t n z  p e t e r  ist nach der „B erliner Börsen- 
Z eitung" kurz vor der Abreise des Kaisers in B erlin  einge­
troffen und hat lange m it dem Kaiser konfertrt. D as  Börsen­
b latt hält es für angezeigt, daran  zu erinnern , daß auch kurz 
vor dem Zurückziehen des Schulgesetzentwurfs im vorigen Ja h re  
H err Geheimrath Hinzpeter hier gewesen sei und mit dem Kaiser 
Besprechungen gehabt habe. Hierzu bemerkt die „G erm an ia"  
treffend: „W enn m an nun  doch einm al die orientalische F a n ­
tasie spielen läßt, w arum  denn nicht gleich recht „kräftig", 
etwa in der W eise: D er Kaiser habe H errn  Hinzpeter kommen 
lassen, um ihm zu eröffnen, daß er, falls die M ilirärvorlage ab­
gelehnt und G raf C aprtvi infolgedessen zurücktreten werde, zum 
Reichskanzler auSersehen sei rc. D as würde doch noch weit mehr 
gewirkt haben. W as werden w ir noch alles erleben, ehe die 
M ilitärvorlage die verfassungsmäßige Erledigung gefunden h a t!"

Z u r  B eurtheilung der S te llun g , welche die P o l e n  zur  
M i l t t ä r v o r l a g e  einnehmen, träg t eine berliner Zuschrift 
des „K uryer Poznanski" in Posen bei. E s wird dabei vor 
allem die S tellungnahm e der freisinnigen P a rte i und des größe­
ren Theiles des C entrum  besprochen und dabei aufgeführt, daß 
die alleinige Rücksicht auf die V erm ehrung der Lasten geradezu 
kindisch sein würde. Niem and werde diesen Lasten entgehen; 
auch wenn Abg. Eugen Richter zum Finanzm intster oder Kanzler 
ernann t werden sollte, so würde er diese Lasten nicht um einen 
P fenn ig  ermäßigen, sondern M illionen um  M illionen neuer 
Lasten dem Lande auferlegen. E ine Politik  nach dem G ru nd ­
sätze „äo  u t  ä s s "  —  „ich gebe, dam it D u  auch giebst" könne 
hier keine Anwendung finden. Schon beim Beginne des Kampfes 
um  die M ilttärvorlage sei in  den entscheidenden Kreisen der 
Grundsatz aufgestellt worden, daß in  dieser Sache jeder H andel 
ausgeschlossen sei, denn Ehre und Sicherheit des eigenen Lande« 
dürfte m an nicht erkaufen.

Nicht uninteressant ist die Nachricht, daß in dem Reichstag«- 
W ahlkreise des Abg. R u d o l f  v. B e n n i g s e n  die deutschfrei- 
finntge P a r te i schon alles zum Kampfe gegen diesen S ta a tsm a n n  
und P arlam e n ta rie r rüstet. Nach der E ile zu schließen, m it der 
der Freisinn hier vorgeht, muß es diesem ganz besonders daran  
gelegen sein, den Führer der N attonalliberalen au« seinem W ahl­
kreise zu verdrängen. D er von den Deutschfretsinnigen auserkorne 
Gegner BennigsenS ist der Schnapsfabrikant Adolf Schmidt in 
G öttingen, und dieser hat bereits die Annahme der K andidatur 
zugesagt fü r den Fall, daß e« zu einer Auflösung des Reichstage» 
und zu Neuwahlen kommen sollte.

I n  der Donnerstagsitzung des Abgeordnetenhauses wurde der 
ungemein vielseitige Abgeordnete R i c k e r t  durch den konservativen 
Abgeordneten Freiherrn  v. M i n n i g e r o d e  auf das Glänzendste 
abgeführt. Besonders glückte dem R edner die Charakteristik Rtckert«, 
dessen verschiedene Phasen H err F reiherr von M innigerode kurz 
und schlagend folgendermaßen schilderte: „Ich  lernte ihn kennen
und seinen Einfluß schätzen in der M itte  der regierungsfähigen

abend in ihrem Hause zuzubringen uad seufzend hatte fie zuge­
sagt, denn heute w ar das T heater geschloffen.

V orher aber wollte fie noch den W ethnachtsmarkt besuchen, 
es w ar doch eine Möglichkeit, daß fie ihren S o h n  dort fände, 
vielleicht begleitete ihn der V ater —  dann wollte fie auch so 
seelensgern des Kindes Wunsch erfüllen und ihm ein große» 
W iegenpferd kaufen. W enn fie dieses durch einen D tenstm ann 
anonym  in  die F .-S traß e  sendete, würde W ilhelm  am heutigen 
T age sicher nicht so grausam  sein, die G abe zurückzuweisen, da 
er deren G ebertn errathen mußte.

Dicht in ihren M ante l gehüllt, w ar Helene, trotz des zu­
nehmenden Schneegestöbers dem Blücherplatze zugeeilt und nach­
dem sie Umschau gehalten, w ar fie an  die Bude des S a ttle r«  
zurückgekehrt, der unstreitig die größten und schönsten Wtegen- 
pferde feilbot.

* »

W ilhelm  hatte, den Kopf in  die H and gestützt, lange in 
seinem Arbeitszimmer vor dem Schreibtische gesessen, nachdem 
dem er die kleinen Vorbereitungen zur Christbescherung im W ohn­
zimmer getroffen.

Die Lampe brannte trübe —  es war so still und einsam 
in dem Gemache, ein Schauer überrieselte ihn, die Einsamkeit 
kam ihm plötzlich recht drückend vor.

E s m ußte schon spät sein, wo blieb n u r Friederike m it dem 
K leinen? W ilhelm  tra t an s Fenster -  es w ar völlig dunkel 
geworden und beim matten Licht der fernen S traß e n la te rn e  sah 
er, daß der Schnee in dichten Flocken fiel.

Welche T horheit, m it dem Kinde so lange auf dem M arkte 
zu bleiben, noch dazu bei dem W etter —  die Alte w ar förmlich 
thöricht, wenn Ernstchen etwa« begehrte, das w ar ihm bekannt, 
aber die Gesundheit de« Kindes sollte doch nicht un te r dieser 
Affenliebe leiden.

(Schluß  folgt.)



N a t t o n a l l i b e r a l e n  t m Reichstage; darauf wandle er sich 
als S e z e s s i o n t s t  bedingt dem Fortschritt zu, der damals 
noch bestand; später kam die Vereinigung als F r e i s i n n  
direkt zu stände und jetzt endlich, je nachdem es Abgeordneten­
haus oder Reichstag heißt, ist er im  Reichstage, wie ich sagen 
möchte, f r e i w i l l i g e r  R e g i e r u n g s k o m m i s s a r ,  und 
hier im  Abgeordnetenhause V  o l  k s 1 r  i  b u n ". Herrn Rickert 
war außer stände, hierauf sachlich zu erwidern, oder in  derselben 
geistreichen und gedankenreichen Weise, in  der er angegriffen war, 
zu antworten. Wenn er das überhaupt kann, so hat er es, wie 
Herr G ra f zu L im burg-S tirum  treffend hervorhob, bisher künst­
lich verborgen. Herr Rickert also antwortete weder geistreich noch 
gedankenreich, sondern plump und grob, und gerade dieses Ver­
halten bewies, daß Herr Freiherr von Minnigerode m it seiner 
K ritik  des vielseitigen Fretfinnführers den Nagel auf den Kopf 
getroffen hatte.

Ueber die S tim m ung der P a r i s e r  P r e s s e  angesichts 
der K a i s e r f a h r t  nac h  R o m  w ird der „Vofs. Z tg ." ge­
meldet: D ie Berichte über die römischen Feste werden hier m it
größter Spannung verfolgt. Ganz gegen Brauch und Herkommen 
der Pariser Presse haben mehrere B lä tte r sich zur Entsendung 
eigener Berichterstatter aufgeschwungen. Einige von diesen stellten 
den glänzenden Empfang fest, dem da« Kaiserpaar bei der römischen 
Bevölkerung gesunden, andere suchen glauben zu machen, er halte 
den Vergleich m it dem von 1888 nicht aus. Manche B lä tte r 
beklagen, daß Frankreich sich nicht durch einen besonderen Bot- 
schafter vertreten lasse, am besten durch einen Ueberlebenden von 
1859, dessen Erscheinen die Erinnerungen an die ruhmreiche 
Waffengemeinschast bei den Ita liene rn  erweckt hätte.

D ie Finanzkommisfion des f r a n z ö s i s c h e n  S e n a t s  
nahm vorgestern die Erklärungen des Ministerpräsidenten Dupuy 
und des Ftnanzminister« P eytra l über die Börsensteuervorlage 
entgegen. D ie Vorlage verpflichtet diejenigen, welche geschäfts­
mäßig Börsenoperationen betreiben, daß sie von Geburt oder 
durch N aturalisation Franzosen find und ihrer M ilitä rp flich t ge­
nügt haben. N u r die Kommanditäre find von dieser Verpflichtung 
nicht berührt. D ie Steuer ist auf einen Frank fü r je 10 000 
Franks, auf welche sich die Geschäfte erstrecken, festgesetzt. Der 
Ftnanzminister P eytra l begründete die Börsensteuervorlage und 
äußerte sich über verschiedene Theile des Budgets, bezüglich deren 
zwischen der Kammer und dem Senat keine E inigung erzielt 
werden konnte. I n  parlamentarischen Kreisen scheint die Be­
fürchtung Platz zu greifen, daß eine Verständigung zwischen den 
beiden gesetzgebenden Körperschaften vor dem 30. d. M1S. nicht 
werde herbeigeführt werden können, sodaß abermals ein provisorisches 
Budgetzwölftel bewilligt werden müsse.

I n  B u l g a r i e n  ist die Bevölkerung in  sehr gehobener 
S tim m ung wegen der Hochzeit des Prinzen, die am Donnerstag 
in Florenz stattfand. Der M inisterrath hatte beschlossen, den 
Hochzeitstag offiziell zu feiern. Vorm ittags fand ein feierliches 
Tedeum statt, welchem die gesammte offizielle W elt und eine 
große Menschenmenge beiwohnte. Sodann wurde eine Truppen- 
revue abgehalten. F ü r den Prinzen und seine Gemahlin laufen 
fast ununterbrochen BeglückwünschungStelegramme ein. Die S tad t 
war illu m in irt. D ie Regierung sandle an das neuvermählte 
P aar, an den Herzog von Parm a und an die Prinzessin Cle- 
mentine Glückwunsch-Telegramme ab. D ie „Swoboda" feiert 
die Vermählung des Prinzen Ferdinand in  einem Artikel, in  
welchem die Bedeutung des Tages fü r Bulgarien hervorgehoben 
w ird. Unter der Regierung des Prinzen habe Bulgarien sich in 
kurzer Ze it die Sympathien Europas erworben.

Deutscher Reichstag.
80. Sitzung vom 21. April 1893.

Eingegangen: Gesetzentwurf, betreffend Abwehr von Viehseuchen.
Auf der Tagesordnung standen zunächst einige Punkte, welche der 

Geschäftsordnung entweder anheimfielen, und welche letztere bereits er­
ledigt hatte. So war der eigene Antrag des Abg. Stadthagen (S o z) 
auf strafrechtliche Verfolgung, welche seiner Anficht nach das bekannte 
ehrengerichtliche Urtheil der Retchs-Anwaltskammer beleuchten soll, der Ge­
schäftskommission überwiesen. Ein Antrag aus civilrechtliche Verfolgung 
des Abg. Pickenbach wurde abgelehnt. Abg. Pickenbach beklagte sich 
darüber, daß aus der Sitzung der Kommission, welche jenen Fall be­
rathen habe, direkte Mittheilungen darüber zu seinen Ungunsten in die 
Presse gelangt seien. Abg. Ackermann widerspach der Ansicht, daß 
jene Mittheilungen von einem Mitgliede der Kommission herrühren 
könnten.

Der Gesetzentwurf, betr. die Geltung des Gerichtsversassungsgesetzes 
in Helgoland wird in 1. und 2. Lesung angenommen.

Es folgt die erste Berathung deS Gesetzentwurfs, betr. die Be­
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten.

Abg. v. H o l l e u f e r  (kons.) weist darauf hin, daß inbezug auf 
die Cholera, durch welche dieser Entwurf veranlaßt sei, noch keine Ein- 
müthigkeit über die zur Bekämpfung nöthigen Maßnahmen bestehe. Aber 
warum habe man sich in diesem Entwürfe nicht auf die Cholera be­
schränkt, sondern Pest, Pocken, gelbes Fieber u. s. w., die bei uns wenig 
oder garnicht vorkämen, mit aufgenommen? Die Annahme deS GesetzeS 
wäre wesentlich erleichtert worden, wenn man davon abgesehen hätte. 
Auch im einzelnen gebe der Entwurf zu zahlreichen Ausstellungen A n­
laß. Eingriffe in das Familienleben müßten möglichst vermieden wer­
den; es müsse Vorsorge dahin getroffen werden, daß die ersten von dem 
beamteten Arzt ergriffenen Maßregeln auch korrekt seien. Der Haupt­
mangel liege nicht in dem bestehenden Gesetze selbst, sondern in dem 
Mangel eines Reichsmedizinalamts.

Staatssekretär v. B S t t i c h e r  erwidert, die Pest sei im vorigen 
Jahre schon bis Rußland vorgedrungen, und das gelbe Fieber sei wieder­
holt in England ausgetreten. Der Gesetzentwurf enthalte nichts, was 
nicht schon irgendwo in deutschen Landen gelte. Der § 8 werde nach 
den Beschlüssen der Dresdener Konfereuz abgeändert werden müssen, da 
nach diesen Beschlüssen eine amtliche Bekanntmachung erst dann erfolgen 
soll, wenn ein Seuchenherd konftatirt sei, also nicht bei sporadischen 
Fällen. Eine Organisation des Medizinalwesens durch daS Reich sei 
unnöthig. E r bitte um schleunige Erledigung der Vorlage, da die Ge­
fahr eines Wiederauftretens der Cholera keineswegs ausgeschlossen sei.

Abg. Dr. E n d e m a n n  (natlib.) bedauert, daß die deutschen Aerzte 
nicht über den Entw urf gehört worden seien. ^  ^  .

Staatssekretär v. B ö t t i c h e r  verliest hierauf das Verzeichmß der­
jenigen Aerzte, die über den Entwurf befragt worden sind zum Beweise 
dafür, daß die Anhörung in ausreichendem Maße erfolgt sei.

Abg. Graf zu S t o l b e r  g-Wernigerode (kons.) führt aus, es sei so 
gut wie sicher, daß eine neue Invasion der Cholera in diesem Jahre be­
vorstehe; deshalb sei die Verabschiedung dieses Gesetzes dringend nöthig. 
Das Gesetz müsse im Interesse rascher Erledigung möglichst einfach sem. 
Die Aufnahme anderer Krankheiten als der Cholera in das Gesetz sei 
mehr theoretischer Natur.

Abg. F r i t z e n  (Centrum) erklärt eine Anzahl von Bestimmungen 
der Vorlage, besonders die weitgehenden Eingriffe in das Familienleben, 
für unannehmbar. ^

Abg. D r. V i r c k o w  (freis.) spricht sich im ganzen zustimmend über 
die Vorlage und deren einzelne Bestimmungen aus, erblickt darin nur 
einen Anfang. Redner empfiehlt die Feuerbestattung als M itte l gegen 
die Verbreitung ansteckender Krankheiten.

Abg. Frhr. v. U n r u h  e-Bomft (freik.) stimmt gleichfalls der V o r­
lage zu und wünscht ihre Ausdehnung auf Diphtheritis und Darmtyphus.

Abg. D r. R z e p n i k o w s k i  (Pole) bezweifelt den Werth von Ab­
sperrungsmaßregeln und Desinfektionen.

Abg. W u r m  (Soz.) wünscht die Aufnahme endemischer Krank­
heiten, besonders der Schwindsucht, in die Liste der anzeigepflichtigen 
Krankheiten und erhebt gegen Hamburg den Vorw urf, daß dort so gut 
wie nichts gegen den Wiederausbruch der Cholera geschehen sei.

Hamb. Senator D r. B u r c h a r d  weist diesen Vorw urf zurück und 
schildert eingehend die zur Sanirung ungesunder Quartiere ergriffenen 
Maßnahmen.

Weiterberathung: Sonnabend. Außerdem Wahlprüfungen, Vorlage 
betr. Abzahlungsgeschäfte.

Deutsches Reich.
Berlin» 21. A p r il 1893.

—  Die Kaiserin Friedrich w ird, wie der „Vofs. Z tg ." aus 
Kronberg gemeldet w ird, noch bis Anfang M a i auf Schloß 
Philippsruhe bleiben eund hierauf einige Tage nach Schloß 
Friedrichshof gehen, um dann von dort nach Athen zu reisen.

—  Wie der „ReichSanzetger" im  nichtamtlichen Theile 
meldet, hat Se. Majestät der Kaiser dem Herzog von Genua 
das Großkomthurkreuz des Hausordcns von Hohenzollern, dem 
Herzog von Aosta den Schwarzen Adlerorden, dem Grafen von 
T u r in  das Großkreuz des Rothen Adlerordens und dem 
Herzog der Abruzzen den Rothen Adler-Orden erster Klaffe ver­
liehen.

—  Dem «Hamb. Korresp." zufolge wurde der Fürst B is - 
marck in  der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag unpäßlich und 
hatte eine fast schlaflose Nacht. Der gewohnte Spaziergang 
unterblieb am Donnerstag. Der Fürst hielt sich jedoch längere 
Ze it vor dem Schlosse im Sonnenschein auf. Das D iner nahm 
der Fürst m it Appetit. Der Unpäßlichkeit w ird bisher eine Be­
deutung nicht beigemessen. Es handelt sich um einen leichten 
Husten.

—  G raf P au l Hoensbroech schreibt der „Voss. Z tg . " : 
„Veranlaßt durch die Erklärung meines Bruders erkläre auch ich, 
daß die Thatsache meines Austrittes aus dem Jesuitenorden 
richtig ist, daß aber die demselben zu Grunde liegenden Beweg­
gründe, sowie meine frühere S te llung zum Orden unrichtig dar­
gestellt find. Um weiteren Konjekturen vorzubeugen, werde ich 
selbst in  der nächsten Zeit meinen Schritt vor der Oeffentlichkeit 
klarstellen.

—  Der Professor und erste Prosektor in  der Berliner 
Anatomie Hartmann ist gestorben.

— Der Predigtamtskandidat Keßler, Civilpriester der ältesten 
kaiserlichen Prinzen, welcher fü r eine DtvifionSpfarrerstelle in  
Aussicht genommen ist, w ird dem Vernehmen der „Kreuzztg." 
nach Freitag Abend 7 Uhr vom Feldpropst D r. Richter in  der 
Garnisonkirche hier ordtnirt.

—  Nach dem letzten „M ilitä r-W ochenb la tt" haben bei einem 
Regiment sämmtliche Stabsoffiziere den Abschied erhallen. Es 
ist dies das rheinische Fußartillerie-Regiment N r. 8 in  Metz, bet 
welchem sowohl den beiden Bataillonskommandeuren M ajors von 
Falkowski und v. Kronhelm wie auch dem etatsmäßigen Stabs­
offizier M a jo r Schwartzkopff unter dem 18. ds. der Abschied be­
w illig t worden ist

—  Die Herrenhaus-Kommission zur Vorberathung der No­
velle über das Wahlverfahren hat auch in  der 2. Lesung am 
Freitag die bei der ersten Lesung beschlossenen Aenderungen 
der Beschlüsse des Abgeordnetenhauses (Streichung der 2000 
Mark-Klausel und Wiedereinführung der D ritte lung der Steuer- 
beträge sür die Abtheilungen) ausrecht erhalten. Zugleich wurde 
an den Abgeordnetenhausbeschlüssen noch eine weitere Aenderung 
vorgenommen dahin, daß fü r den Fall der Verringerung der 
auf die 1. und 2. Klasse entfallenden Gesammtsteuersumme bet 
B ildung dieser Abtheilungen von der übrig bleibenden Summe 
nicht °/s auf die erste und auf die zweite Abtheilung, son­
dern je üie Hälfte auf die 1. und 2. Abtheilung entfallen sollen. 
Der so abgeänderte Gesetzentwurf wurde m it einigen redaktio­
nellen Aenderungen m it 13 gegen 2 Stimmen angenommen.

—  Wie die „ M il .  P o l. K orr." erfährt, befindet sich im  
Unterrichtsministerium jetzt ein Gesetzentwurf, betr. die A u f­
besserung der PenfionSverhältntsse der Mittelschullehrer, in der 
Ausarbeitung.

—  Der deutsch-soziale (antisemitische) Wahlverein sür Nord­
deutschland hat sich jetzt endgiltig konstituirt. E r w ill die deutsch­
sozialen Nordwest-Deutschlands: Hannover, Bremen, Oldenburg, 
Braunschweig, L ippe-Schaum burg, Lippe - Detmold, Waldeck, 
Mtnden-RavenSberg, gleichviel ob fie nebenbei einem deutsch- 
sozialen OrtSverein angehören, oder nicht, vereinigen. D ie 
Leitung des Vereins liegt in  den Händen eines Vorstandes, der 
sich aus einem engeren geschäftsführenden und dem Gesammtvor- 
stande zusammen etzt. Der engere Vorstand besteht vorläufig aus 
den Herren: D r. woä. Schulte-Steinberg, (Hannover), erster 
Vorsitzender; Rechtsanwalt D r. M ü lle r, (Bremen), zweiter V o r­
sitzender; Oberlehrer v r .  Serres, (M inden), dritter Vorsitzender; 
Schriftsteller Leub, (Hannover), Geschäftsführer; Apotheker 
Oehlmann, (W ü lfe l bei Hannover), Kassenführer; Apotheker 
Förster, (A lfe ld a. d. Leine); Baron von Berlepsch (M ünden, 
Hannover).

—  I n  einer von der Nationalen Vereinigung Jung ­
deutschland im Türkischen Ze lt zu Charlottenburg abgehaltenen 
gut besuchten Versammlung sprach am Mittwoch Professor D r. 
P au l Förster über das Them a: M ilitä rvoriage und Heeres­
verfassung. — Im  Verlaufe des VortragS wies D r. Förster die 
Nachricht freisinniger B lä tte r zurück, als ob er an irgend einer 
Schlägerei in  München sich betheiligt hätte. D ie ganze Geschichte 
sei, soweit fie seine Person betreffe, vollständig erfunden.

—  Die Sozialdemokraten haben es, wie der „V o rw ä rts " 
m itthe ilt, abgelehnt» die In te rpe lla tion  AhlwardtS zu unterstützen, 
ihn vielmehr auf den Weg des von ihnen sormultrten Antrags 
verwiesen. Infolgedessen wollte sich der Abg. Ahlwardt an die 
Polen wenden. Diese wollen jedoch, wie versichert w ird, von 
einer Unterstützung der In te rpe lla tion  AhlwardtS nichts wissen. 
Ahlwardt, der bis gegen Schluß des Reichstags dort nicht er­
schienen war, wurde schließlich von seinen eignen Freunden 
telephonisch zum Erscheinen aufgefordert. W ie die „P ost" hört, 
hat Ahlwardt sich nunmehr entschlossen, die Aktenstücke in be­
glaubigter Abschrift morgen auf den Tisch des Hause« nieder­
zulegen. Andernfalls soll die konservative Fraktion des Reichs­
tags die Absicht haben, morgenden Präsidenten in  der Angelegen­
heit zu interpelliren.

—  F ü r den Fa ll der Auflösung des Reichstages w ird  der 
Reichstagsabgeordnete D r. Böckel in  Bingen-Alzey, dem W ahl­
kreise des Abg. D r. Bamberger, kandidiren.

—  Gegen Ingenieur K a rl Paasch ist nach der „S taatsb. 
Z tg ." nunmehr die Anklage wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
erhoben worden.

—  W ie die „T g l.  Rdsch." erfährt, ist gegen den antisemi­
tischen A g ita to r Schwennhagen das Strafverfahren wegen ver­
leumderischer Beleidigung von Staatsbeamten eingeleitet worden.

—  D ie „Westdeutsche Allgemeine Ze itung" erklärt die 
Meldung, betreffend das Einstellen ihres Erscheinens am 
ersten M a i, fü r unrichtig, die Kündigung beziehe sich nur auf 
eine Person.

Ulm a. d. Donau» 21. A p ril. Der Vorstand des Ober­
schwäbischen Kunst- und Alterthumsvereins, Landgerichtsrath a. D. 
Bazing, bekannt durch die Herausgabe des Ulmer Urkunden- 
buches, ist hier gestorben.__________________________„

Ausland.
Linz, 20. A p ril. I m  niederösterreichischen Landtage bean­

tragte der Abgeordnete Doblhammer, an die Regierung das drin­
gende Ersuchen zu richten, die Aufhebung der Grenzsperre gegen 
die Viehausfuhr aus Oesterreich seitens der deutschen Regierung 
zu erwirken.

Rom, 21. A p ril. Der König empfing heute Vorm ittag die 
Botschafter und außerordentlichen Gesandten, welche seitens ihrer 
Staatsoberhäupter und Regierungen m it der Ueberbringung von 
Glückwünschen zu der silbernen Hochzeit beauftragt find, zuerst 
die in  außerordentlicher Mission beglaubigten Botschafter General 
B illo t, Herzog v. Alba und Hassan Fehmi Pascha, sodann die 
beim O u trin a l beglaubigten Botschafter und Gesandten, welche 
Beglückwünschungsschreiben ihrer Staatsoberhäupter und Re­
gierungen überreichten, und schließlich die außerordentlichen Ab­
gesandten Sachsens, Belgiens und der Niederlande, General 
von Carlowitz, General Fischer und Ten Besch. Später 
empfing die Königin dieselben Persönlichkeiten in  der gleichen 
Reihenfolge.

Rom, 21. A p ril. D ie Spezialmisfion des S u ltans , welche 
die Glückwünsche zur silbernen Hochzeit des KöntgspaareS über­
bringt, ist heute hier eingetroffen.

P a r i- , 20. A p ril. D ie Regierung hat angesichts des Ar- 
beiterfeiertages am 1. M a i Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung getroffen. Das M il i tä r  w ird sich auf Straßen und 
Plätzen nicht zeigen, vielmehr in  den öffentlichen Gebäuden in 
der Nachbarschaft derjenigen Oertlichkeiten konfigntrt werden, n>" 
ihre Gegenwart nothwendig werden könnte.

P aris , 21. A p ril. Dem amtlichen Ausweise zufolge über­
stiegen in  der zweiten Dekade des A p ril die Rückzahlungen der 
Sparkassen die Einlagen um 9^/z M illio n e n ; die Rentenverkäufi 
betrugen in demselben Zeitraum  17 M illionen. —  Nach einer 
Meldung aus M adrid hatte die Jn fa n tin  Jsabella gestern einen 
Unfall zu erleiden, indem die Pferde vor dem Wagen, 
welchem die Jn fan tin  auf dem Prado spaztren fuhr, durchgingt" 
und nur m it Mühe zum Stehen gebracht wurden. Der Wagt" 
wurde stark beschädigt, die Prinzessin blieb unverletzt.

London» 20. A p ril. D er Z tv illo rd  in  der A d m ira ls "  
Robertson, giebt auf eine Anfrage die Zah l der britischen Kriegs 
schiffe im  Mittelmeere auf 6 Schlachtschiffe erster und 4  zweier 
Klasse, 6 Kreuzer, 2 Torpedowidder und Torpedobootschiffe u"" 
auf 11 kleinere Schiffe an.

London, 20. A p ril. I n  dem Prozesse gegen die Direktere" 
der „Hansard U n ion", welche wegen angeblich betrügerisch^ 
M anipulationen bet Gründung der Gesellschaft in  Anklagezusta"" 
versetzt worden waren, hat die J u ry  den ehemaligen Lordmayor 
von London, S ir  Henry Jsaacs, freigesprochen.

Petersburg, 20. A p ril. Der Kronstädter Korrespondent der 
„Petersburger Ze itung" glaubt, wie die Eisverhältnisse il" 
Finnischen Meerbusen jetzt ständen, werde die Schtfffahrt in K ro"' 
stadt nicht vor dem 13. M a i eröffnet werden; auchReval «erbt 
schwerlich früher fü r Schiffe zugänglich sein.______________

Rrovinzialnachrichleu. .
Gulm, 20. April. (Parzellirung). Gutsbesitzer Eichstädt in Scblsl" 

beabsichtigt sein 300 Morgen großes Grundstück in kleine Parzellen s 
zerlegen. .A

Lautenburg, 20. April. (Von einem bedauernswerten Unfall) j 
die Familie des königl. Försters Herrn W itt in Rehberg (Oberförst^ 
Ruda) betroffen worden. Beim Füttern der Sckweine wurde die N  n 
desselben von einem der Thiere umgerannt und so unglücklich zu v" 
gebracht, daß sie sich eine Zersplitterung des SchienenbeinS zuzog. § 

Marienwerder, 20. April. (E in  plötzlicher Tod) hat den KaufmA^ 
Herrn I .  Gruhn, welcher sich bisher stets einer blühenden Gesund^, 
erfreute, ereilt. Als derselbe gestern Abend von seinen Feldern he^  
kehrend kaum den Hof seines Grundstücks betreten hatte, wurde er 
Schlage gerührt und verstarb nach wenigen Augenblicken. Herr GrUv 
gehörte seit Jahren städtischen Korporationen an. ,

Schöneck, 20. April. (Wohl eine der kleinsten Schulen) uns-7 
Provinz ist die seit etwa vier Jahren hier eingerichtete höhere Töcv^ 
schule. Dieselbe wird schon längere Zeit hindurch nur von 5 b>» 
Schülerinnen besucht; unterrichtet werden diese von einer festangestellt 
Lehrerin und vier Lehrern der Stadtschule. .

Earthaus, 17. April. (Zwangsversteigerung). DaS bisher d 
Lieutenant Herrn Tholuck gehörige, im hiesigen Kreise belegene N A  
gut Stendsitz lGapowo), hat im Wege der Zwangsvollstreckung Kau, 
mann Leopold Cohn in Danzig sür das Meistgebot von 90 500 ^ 
erworben. .

Earthaus, 20. April. (Zwangsversteigerung). DaS im hlesl^ 
Kreise belegene, bisher den Gutsbesitzer Xaver Wojewodka'scken EheleU^ 
gehörige Gut Czeszonken hat der Kaufmann Adolf Anker auS DanzHoO 
heutigen Zwangsversteigerungstermine für das Meiftgebvt von 30 
Mk. erstanden. .  . . Z.

Marienburg, 21. April. (Das hiesige GerichtSgefängniß) ist 1'^e 
so stark bevölkert, daß es schon an Platz gebricht, die Gefangenen, r* 
noch erwartet werden, alle unterzubringen. -/.je

Glbing, 21. April. (Die Stadtverordnetenversammlung) genehw ^  
an Stelle des geplanten Umbaues des alten RathhauseS einen N A  «a 
und bewilligte hierfür 155 000 Mark, welche durch ein mit 4 
verzinsendes und 1 pCt. zu amortisirendes Darlehn von 115 000 

der Sparkasse und 40000 M ark Erlös aus dem Verkauf desvon
Polizeigebäudes aufgebracht werden sollen. Der bisherige Neubau 
einschließlich der verschiedenen Nachbewiüigungen die s. Z. bewilligt 
summe von 283000 Mk. beanspruchen. ^   ̂ ,inet

Königsberg, 20. April. (Russische Auswanderer) werden
lsb. M g .  Ztg." zufolge seitens des H am buA 'Meldung der „Königsb.

Staates in Hamburg nicht mehr aufgenommen. AuS diesem 
werden an solche Personen an den Stationen der königl. Oftbahn n 
karten nach Hamburg nicht mehr verabfolgt. . o.itttN'

Darkehmen, 18. April. (Unangenehmer Vorfall). Wie d" o  
gen berichten, ist der Domänenpäckter Konrad von Oppen, der * 
die benachbarte königl. Domäne Dinglauken in Pacht hatte, versmw ^

Feldzug mitgemacht und im Felde seine jetzige Gattin, 
v. Wittich, welche im Dienste des Rothen Kreuzes stand, kennen » leU 
Frau  v. Oppen soll kürzlich als Oberin in eine Anstalt m > 
eingetreten sein. (Jetzt ist v. O . Rittmeister z. D.). Die ^be yoU 
glückliche, derselben sind 5 Kinder entsprossen, welche jetzt lM ^ ein
2 bis 16 Jahren stehen. Vor einigen Jahren kaufte Herr v.
Gut in unserer Provinz, tauschte es aber später gegen em . ^,rr el 
in Berlin ein. E r gerieth bald in VermögenSverfall und naw



ble ihm persönlich gehörenden Sachen in unauffälliger Weise verkauft 
hatte, reiste er nach Hamburg, woselbst er einige Wochen verweilte und 
dlese Zeit wohl auch dazu verwandte, das hier bereits begonnene S tu ­
dium der englischen Sprache zu vollenden. A ls sein Erscheinen in einem 
Prozesse nothwendig erschien und die vom Gericht ersuchte Polizeibehörde 
Nachforschungen nach seinem Verbleib anstellte, ergab es sich, daß Herr 
v. Oppen schon Anfang J a n u a r  d. I .  Hamburg verlassen hatte; w ahr­
scheinlich ist er nach England und von da nach Amerika abgedampft, 
v. Oppen vertrat den Wahlkreis Stallupönen-Goldap-Darkehmen im 
Abgeordnetenhause. S e in  finanzieller Zusammenbruch ist in erster Linie 
aus die in Ostpreußen besonders hervortretende Noth der Landwirthschaft 
zurückzuführen.

W ollste in , 21. A pril. (Zwangsversteigerung). Bei der heute V or­
mittag vor dem hiesigen königl. Amtsgericht stattgehabten Zw angsver- 
^ ig e ru n g  des dem G rafen S ta n is la u s  B roöl-Plater gehörigen R ittergu ts 
W roniawy wurden für dasselbe von dem Gutsbesitzer Fritz W agner aus 
Wehlau i. Ostpr. 950 000 M ark geboten. Der Zuschlag erfolgt morgen. 
DaS G ut hat einen Flächeninhalt von 206 872,88 Hektar und ist mit 
11471,31 Mk. R einertrag zur Grundsteuer und mit 2063 Mk. N utzungs­
werth zur Gebäudesteuer veranlagt.

K ö slin , 20. April. (Goldene Hochzeitsseier. Besitzwechsel). Heute 
feiert hierselbst Herr Rentier Kersten mit seiner G attin  die goldene 
Hochzeit. — D as R ittergut B arv in , dem H errn  v. Zydewitz gehörig, in  
einer Größe von ca. 7000 M orgen, ist durch Kauf an  die H erren Wetzel- 
Schlawin und W endtland-Köslin für den P re is  von 680 000 Mk. über­
gegangen. Dieselben beabsichtigen Rentengüter dort anzulegen.

LoLaknachrichten.
T horn , 22. A pril 1893.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m He e r e ) .  P l a t z ,  Sek.-Lt. 
von der Reserve des pomm. P ion .-B ats . N r. 2 zum Pr.-L t. befördert.

— ( C h o l e r a - U e b e r w a c k u n g s s t a t i o n e n ) .  Auf Beschluß des 
Staatskommissars für die Gesundheispflege im Strom gebiet der Weichsel 
wird die gesundheitspolizeiliche Ueberwachung des Strom verkehrs auf der 
Weichsel in dem Ueberwachungsbezirk Schillno am 25. d. M . und in 
Vrahemünde am 1. M ai d. I .  beginnen. Die Eröffnung des Dienstes 
in den übrigen Ueberwackungsbezirken des genannten Strom gebiets 
Wird, wie schon früher erw ähnt, allmählich nack Bedürfniß erfolgen.

— ( G u s t a v - A d o l f - S t i f t u n g ) .  Der Centralvorstand der evan­
gelischen Gustav-Adolf-Stistung in Leipzig hat dem Vorstände des west- 
preußischen H auptvereins eine Sum m e von 8400 Mk. zur Vertheilung 
an bedürftige Diasporagemeinden unserer Provinz zukommen lassen und 
m r das große Liebeswerk der diesjährigen H auptversamm lung in Bremen 
vie weftpreußische Gemeinde G oral (Kreis S tra sb u rg ) mit in Vorschlag 
gebracht.

— ( D e r  w e f t p r e u ß i s c h e  b o t a n i s c h  - z o o l o g i s c h e  V e r ­
e i n)  in  Danzig hat beschlossen, seine Frühjahrsversam m lung zu Pfingsten 
w  Tuchel abzuhalten. Die Vereinssitzung soll in der A ula des Lehrer- 
Sem inars stattfinden; für den zweiten und dritten Tag sind Ausflüge in  
die waldreiche Umgegend von Tuckel geplant, wobei eine Besichtigung des 
Braunkohlenbergwerks Buko erfolgen dürste.

— (D ie  de u t sche  L a n d w i r t h s c h a f t s g e s e l l s c h a f t )  hat ange­
sichts der Gefahr einer Verschleppung der M aul- und Klauenseuche für 
wre W anderausstellungen besondere Vorschriften festgestellt, die bereits 
für die diesjährige Ausstellung in Kraft treten werden.

— ( S a m a r i t e r  st a t i o n  b e i  d e r  E i s e n b a h n ) .  Wie das 
"Rothe Kreuz" aus authentischer Quelle erfährt, beabsichtigen die königl. 
Menbahn - Betriebsäm ter an verschiedenen größeren Knotenpunkten 
Mhrbeamte im Sam ariterdienst ausbilden zu lassen, um daselbst 
Edamariterstationen zu errichten. Bei vorkommenden Unglücksfüllen soll 
von diesen S tationen  aus vor Ankunft des Arztes die nöthige Hilfe in 
fachgemäßer Weise geleistet werden.

— ( Di e  B a h n h o f s - W i r t h s c h a f t e n )  nebst W ohnräum en auf 
den Bahnhöfen Christburg, M isw alde, Saatfeld und Liebemühl sollen 
vom Zeitpunkte der Eröffnung der Neubaustrecken M arienburg-M isw alde- 
^a ldeu ten  bez. Elbing-Osterode ab, voraussichtlich zum 1. J u l i  d. I . ,  
verpachtet werden. Bewerber haben sich beim Betriebsam t in Danzig 
»U melden.
2. — ( D o m ä n e n v e r p a c h t u n g ) .  D as 591 Hektar große
^oniänenvorwerk Dombrowken im Kreise S tra sb u rg  soll am 14. J u n i  von 
.dr Regierung zu M arienw erder aus 18 Ja h re  verpachtet werden. Die 
owherige Pacht betrug 19 846 Mk. Z ur Uebernahme der Pachtung ist 
^  flüssiges Vermögen von 105 000 Mk. erforderlich.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - Z w e i g - V e r e i n ) .  I n  der 
Hauptversammlung am 21. d. M . wurde die Jahresrechnung für 1892, 
ble erne Einnahm e von 3339,01 Mk., eine Ausgabe von 2425,97 Mk. 
Und einen Ueberschuß von 913,04 Mk. zeigte, abgenommen; der Ja h re s-  
venckt vorgelegt. Der Voranschlag für das laufende J a h r  in Einnahm e 
Und Ausgabe auf 3554,95 Mk. festgestellt und der bisherige Vorstand 
durch Z uruf wiedergewählt.
i ( D e r  V o r  s c h u ß v e r e i n  z u  T h o r n )  hält M ontag den 

- M ai, abends 8 Uhr, bei Nicolai eine Generalversammlung ab. 
d-» ^ ( T u r n f a h r t ) .  M orgen (Sonntag) unternim m t der T u rn w art 

flgen Turnvereins, H err Schütz, m it der Jugendabtheilung eine 
o - ^ " f a h r t ,  und zwar nach Zlotterie. Der Abmarsch erfolgt in 

von der Ecke der K atharinen- und Friedrichstraße aus . Der 
sie Zug rückt um 2 Uhr ab, während der zweite nach einer halben 

^chen Ausgabe folgt, den ersten Zug durch P atrou illiren  zu

L e i p z i g e r  Q u a r t e t t -  u n d  K o n z e r t s ä n g e r ) w u r d e n  
Heftern Abend im großen S aa le  des A rtushofes von dem zahlreich er- 
Nhlenenen Publikum mit ungleich lebhafteren Beifall begrüßt, als an den 
vorhergegangenen Abenden das Paul'sche und das Opern-Ensemble an 
erselben Stelle. Einzelne N ummern erzielten geradezu eine zündende 

Wirkung. Von den Liedern ernster G attung  sprachen wohl die Vortrüge 
es Baritomsten H errn Krüger am meisten an. H err Kröger besitzt eine 
lemlich umfangreiche Stim m e, sein Pianissimo ist glänzend, in der Unter- 

Wge klingt das O rgan  besonders kraftvoll. M it der Wiedergabe des 
U n ru n d  Hanke schen LledeS erreichten seine Leistungen ihren Höhepunkt.

Herren Tesch und Wolfs und ganz besonders Herr Alexander Hohen- 
^ r g  trugen zum glücklichen Gelingen des Abends nicht das Wenigste 

Herr Hohenberg ist in der  ̂That ein vorzüglicher Damendarsteller,bei.. - vorzugnwer L-amenoarpeuer,
schon durch seine elegante Maske eme große Täuschung hervorzurufen 

Ersteht. W enn er aber erst fingt und in Blick, M iene und Bewegung 
pikante Wesen einer Soubrette zum Ausdruck bringt, gelingt die 

Waschung vollständig. Durch seinen Tanz, besonders den Zehentanz, 
?vn er einer Ballerina Konkurrenz machen. DeN Schluß des humo- 

.vftischen AbendS bildete ein Schwank mit Gesang „Der Prozeß um 
"Neu Kuß".
^ — ( D a s  B e r l i n e r  R e i c h s h a l l e n - E n s e m  b l e )  wird 

noch heute und morgen im Viktoriatheater auftreten. E s 
. ? auf diesen Umstand mit dem Bemerken hingewiesen, daß die Dar- 
^etungen der Spezialitätentruppe recht gute sind, und der Besuch der 

Erstellungen sich lohnend erweist.
k .̂ — ( W i t t e r u n g ) .  Den gestrigen Abendstunden nach zu urtheilen 

Es, als wollte sich endlich der von den Landwirthen ersehnte Regen 
^stellen . I n  der achten S tunde begann ein leichter, auffallend warm er 
^ S e n  ^  fallen, der in den späteren S tu n d en  sich verstärkte und kühler 
. j^ o e . Um 11 Uhr regnete eS sogar recht stark, dann aber stellte sich 

heftiger W ind ein, der die Regenwolken vertrieb, sodaß heute vor- 
Utags klarer Himmel w ar. Der S tu rm  legte sich gegen M orgen, um in

den späten V orm ittagsstunden abermals seine Thätigkeit zu beginnen. 
I m  Schatten w aren heute M ittag  2 Uhr -s- 12  ̂N.

— ( N e u e r  F u ß w e g  z u m  n e u s t ä d t .  Ki r chhof ) .  D as B itt­
gesuch einiger 100 Angehöriger der S t. Jakobs-, neustädt. evangelischen 
und jüdischen Gemeinde vom Herbst v. I .  ist durch den M agistrat und 
Kirckenrath derart erledigt, daß vom Leibitscker Thor der Fußweg durch 
ein Stück Fortistkationsgelände, sodann zwischen den betreffenden Acker­
stücken direkt auf den Kirchhof geht, in dessen Umzäunung ein neuer 
Thorweg geöffnet ist, sodaß jetzt alle Betheiligten unm ittelbar in gerader 
Richtung von der S tad t zu den G räbern  ihrer Angehörigen wandeln 
können, unbeirrt von den oft bedenklichen Zufälligkeiten der Leibitscher, 
bisher fußpfadlosen Chaussee und der vielbefahrenen Schlachthausstraße, 
die besonders auch durch V iehtransporte resp. jagende Fleischerfuhrwerke 
zeitweise nicht ungefährdet zu benutzen w ar und gleichwohl in Schnee- 
und Regenzeiten der einzige, oft fast grundlose Zugang zu beiden F ried­
höfen der neustädtischen Christen und sämmtlicher Thorner Jsraeliten  w ar.

— ( Ge s uc k ) .  Eine Anzahl Geschäftsleute, wie Wurstmacher, Bäcker, 
Konditoren und Cigarrenhändler, beabsichtigen der städtischen Polizei­
behörde das Gesuch zu unterbreiten, am Tage der Säkularfeier, S onn tag  
den 7. M ai, das Offenhalten der Geschäftsräume von 11 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm. ohne Pause zu gestatten. S ie motiviren ihr Gesuch 
damit, daß, da die Hauptfeier in den Vormittagsstunden stattfindet, die 
dreistündige Geschäftszeit von 11 bis 2 Uhr ihnen verloren geht, wo­
für sie entschädigt werden müßten. Auch der zu erwartende starke 
Fremdenverkehr an diesem Tage lasse das längere Offenhalten der V er­
kaufsstätten wünschenswert!) erscheinen.

— ( Z u r  K a n a l i s a t i o n ) .  I n  der Seglerstraße sind 3 M eter 
unter der Erdoberfläche hölzerne W asserleitungsrohre aufgefunden und 
zu Tage gefördert worden. Gegenüber der Johanniskirche wird aus dem 
Graben in 4 bis 5 M eter Tiefe immer noch Thon herausgehoben, der, 
wie H err S tad tbaurath  S a  midt bestätigt, von sehr guter Beschaffenheit 
ist. Hiesige Töpfer haben sich denn auch bereits einige Fuhren Thon 
geholt. Bei den Erdarbeiter: in der Bäckerstraße sind mehrere historische 
Funde in 5 M eter Tiefe gemacht worden, darunter M ünzen und ein 
aus Thon gebrannter Figurenkopf. Schachtmeister und Arbeiter haben 
die strengste Weisung, um sich nicht der Unterschlagung schuldig zu 
machen, alle derartigen Funde an das städtische B auam t abzuliefern.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  D as dem Gastwirth Hennig hier­
selbst gehörige Grundstück neustädt. M arkt N r. 232 (Nr. 2) gelangte 
heute zum zwangsweisen Verkauf. D as Meistgebot mit 34 200 M k. gab 
Herr Fabrikbesitzer Tilk ab.

— ( P o l  i zei  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Regenschirm am Ausgabeschalter der 
Post, ein Schlüssel auf dem altstädt. M arkt und eine Brosche auf der 
Katharinenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W e i c h s e l .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,90 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Dampfer „Alice" mit einer 
Ladung von 20 Last Roggen und 20 Last Melasse aus Warschau.

M annigfaltiges.
( S  a ch s e n g ä n g e r.) E tw a 6000  Schnitter find jetzt, 

wie immer um diese Jah reszeit, aus der Landsberger Gegend 
nach dem Westen gegangen. I n  einer Nacht wurden 1600  P e r ­
sonen befördert.

( C h o l e r a . )  Nach M eldung polnischer B lä tte r nim m t 
die Cholera am äußersten Ostrande der M onarchie bedeutend zu. 
D ie Epidemie soll au s der Bukowina eingeschleppt sein, woselbst 
mehrere Todesfälle vorgekommen.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t )  zerstörte zahlreiche Ftscherhütten 
am Gestade von Leiria (P o rtu g a l.)  M ehrere hundert Fam ilien  
find obdachlos geworden und haben ihr gesammtes Besitzthum 
verloren.

( S c h n e e v e r w e h u n g e n . )  Nach einem Telegram m  
au s Koslow ist die Eisenbahnverbindung m it Tam bow  und W o- 
ronesch durch Schneeverwehungen gestört. Unweit Koslow blieb 
im Schnee ein Personenzug stecken, dessen Passagiere auf P ferden 
nach Koslow geschafft wurden. A us Nischny Nowogrod wird 
ebenfalls starker Schneefall gemeldet, so daß der Verkehr durch 
Schlitten wieder aufgenommen werden mußte. Selbst in  S e -  
bastopol und in der Krim  ist Schnee gefallen.

( E i n s t u r z . )  E in  sehr ernstliches Unglück ereignete sich 
in B irm ingham . D er A rgyl-Tanzsalon und sechs benachbarte 
Häuser stürzten plötzlich ein. Einige 20 Bewohner der Häuser 
wurden unter den R u inen  verschüttet. 9 davon wurden gerettet 
und sofort in  ein Hospital gebracht. E iner von ihnen ist bereits 
gestorben; die übrigen, hofft m an, werden am  Leben erhalten 
werden.

( W e t t f a s t e n . )  E in  F räu le in  Nealson hat in P ittsb u rg  
soeben ein 31 täg iges W ettfasten glücklich überstanden und den 
P re is  von tausend D ollars gewonnen. I h r  Gewicht ist von 
202  P fu n d  auf 164  P fun d  zurückgegangen.

( D u r c h  n e u e  C y c l o n e )  w urden in  A labam a, Misfi- 
fippi und Arkansas große Verwüstungen angerichtet, zahlreiche 
Personen wurden getödtet oder verwundet. D ie E rnte ist ver­
loren, die Gesammtverluste belaufen sich auf mehrere hundert­
tausend D ollars. D er Misfisippi ist m it Thierleichen bedeckt. 
E in  furchtbarer S tu rm  wüthete ferner am M ichigan-See; die 
Wasserwerke von M tlwaukee, welche am äußersten Ende des Ka­
n a ls , etwa eine M eile von dem S ee entfernt liegen, wurden 
von den Wogen fortgerissen. E s ist unmöglich, den Arbeitern 
Hilfe zu bringen; von denselben find einige zwanzig ertrunken, 
n u r einem gelang es, sich zu retten.

( R ä u b e r b a n d e . )  Nach einer M eldung der New -Q rle- 
ans-T im es aus E l P aso  (Mexiko) hatte sich jüngst eine R äuber­
bande der S ta d t G uerrero bemächtigt, die auch die föderalisti­
schen T ruppen  in die Flucht trieb. Letztere hätten gegen 130 
Todte und Verwundete gehabt.

Neueste Nachrichten.
Rom, 21. A pril. B ei herrlichem W etter w ar der Zudrang 

des Publikum s zu dem Derby reale auf dem Campanelle ein 
außerordentlich großer. W ie bereits gemeldet, begab sich der 
Hof um 2 Uhr dorthin. D er Kaiser fuhr m it dem König in 
einem vierspännigen M ylord, sodann folgten 2 W agen für die 
S u ite . Die Kaiserin, die Königin, der P rin z  von Neapel und

der Herzog von O porto folgten in Kaleschen. I n  weiteren W agen 
schloffen sich a n : die Königinwittwe M aria  P ia , der Herzog und die 
Herzogin von Aosta, der G raf von T u r in , die Herzogin von G enua, 
der Herzog von den Abruzzen und der Herzog von G enua. M ehr 
a ls  70 000 Personen hatten sich auf dem Campanelle eingefunden. 
M an  sah zahlreiche, prächtige Viererzüge, die T ribü nen  waren 
dicht besetzt. Fast das ganze diplomatische Korps hatte sich auf 
der glänzenden königlichen T ribüne versammelt. B ei der 
gegen 3 Uhr erfolgenden Ankunft auf dem Campanelle wurden 
die M ajestäten von dem versammelten Publikum  durch jubelnde 
Z urufe sowie Erheben von den Sitzen und Schwenken mit 
Tüchern herzlich und enthusiastisch begrüßt. D ie Herrschaften 
nahmen auf der königl. T ribüne Platz. König Hum bert und der 
Herzog von Aosta erklärten den M ajestäten das herrliche P a ­
noram a, in dessen H intergründe die Albanerberge mit FraScati 
im Sonnenscheine leuchteten. Den Ehrenpreis des Königs im 
Betrage von 24  000  Lire für Vollblutpferde italienischer Zucht 
vom Ja h re  1890 gewann „Festuca", im Besitze D on RodrigoS. 
Als zweiter pasfirte das Z iel der „ Je a n  sans peur" des Herzogs 
von M arino . Nach dem D erby nahmen die M ajestäten und 
Fürstlichkeilen auf der T ribü ne  Erfrischungen ein und kehrten 
sodann um 5 ^  Uhr unter dem brausenden Ju b e l des Publikum s 
nach dem Q u irin a l zurück. D ie Rückfahrt zur S ta d t  bot ein 
überaus prächtiges B ild . Um 8 Uhr findet bei dem Köntgspaare 
Fam ilientafel statt. D er Kaiser und die Kaiserin sowie die ita ­
lienischen und ausw ärtigen Fürstlichkeilen nehmen daran T heil 
und begeben sich sodann m it dem König und der K önigin um 
10 Uhr zur Falstaff-Aufführung in das A rgentina-Theater.

F e r r a r a ,  21. April. K ardinal G io rdan i ist heute ge­
storben.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
________________ ^ _________ >22. April

Tendenz der Fondsbörse: schwächer.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 "/<> K o n s o ls ................................
Preußische 3V, <V, K o n s o ls ...........................
Preußische 4 <>/<) K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / o ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Weftpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................

2 1 2 - 3 5
2 1 1 - 8 0

8 7 - 2 0
1 0 1 -4 0
1 0 7 -7 0
6 6 - 3 0
6 3 - 5 0
9 8 -

1 8 8 -7 5
1 6 7 -2 5
1 5 7 -
1 5 7 -5 0

7 6 -
1 3 6 -
1 3 7 -  20

M a i-Ju n i 
Sept.-Oktbr. . 

R ü b ö l :  A pril-M ai 
Sept.-Oktbr. . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er A pril-M ai 
70er M a i-Ju n i

1 3 8 -
1 4 4 -
5 0 -
5 1 -  70

5 6 - 6 0
3 6 - 5 0
3 5 - 1 0
3 5 - 1 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

21. A pril

2 1 3 - 4 0
2 1 2 - 6 0

6 7 - 2 0
1 0 1 -4 0
1 0 7 -8 0

6 6 - 6 0
6 4 - 1 0
9 7 - 9 0

1 8 9 -
1 6 7 -2 0
1 5 7 -
1 5 7 -5 0

137—
1 3 7 - 5 0
1 4 4 -2 0

4 9 - 8 0
5 1 - 4 0

3 6 - 2 0
3 5 - 3 0
3 5 - 3 0

K ö n i g s b e r g ,  21. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  ziemlich unverändert. Zufuhr 30000  Lt. Gekündigt 
20 0 0 0 L t. Loko kontingentirt 54,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,25 
Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 22. A pril 1893.

W e t t e r :  klar, aber kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  mehr beachtet, 128/130 Pfd. bunt 141/143 M ., 130/132 Pfd .
hell 144/146 M ., 133/135 Pfd 148/149 M .

R o g g e n  gut behauptet, 120/121 P fd . 117/118 M ., 122/123 Pfd. 120 
M ark.

G e r s te  geschäftsloS.
E r b s e n  F utterw aare 117/119 M .
H a f e r  132/134 M .
W icken  108/113 M ., je nach Q u a litä t.

S o n n t a g  am 23. A p r i l .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 47 M inuten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 11 M inuten ._________
Lebenöversicherungsbank für Deutschland in Golha.
Die vorgenannte älteste und größte deutsche Lebensversicherungs­

Anstalt hat auch im Ja h re  1892 wieder recht günstige Geschästsergebnisse 
erzielt. E s wurden van ihr 771 Versicherungen über 3 325 000 M ark 
mehr abgeschlossen, als im Ja h re  1891 und eS stellte sich der Neu- 
zugang insgesammt auf 5742 Versicherungen über 42 342 500 M ark. 
Dagegen blieben die Sum m en, welche für eingetretene Sterbefälle zu 
zahlen w aren, erheblich — um 1 960 153 M ark — hinter der rechnungs­
mäßigen E rw artung  zurück und ebenso hielten sich die Abgänge bei 
Lebenszeiten in mäßigen Grenzen. Der Bersicherungsbestand stieg aus 
79 416 Personen mit 632 4087Y0 M ark Versicherungssumme. E r hat 
einen reinen Zuwachs von 2414 Personen mit 24 670 000 Mark V er­
sicherungssumme erfahren.

Auch in finanzieller Hinsicht erwiesen sich die GesckästSergebniffe im 
Ja h re  1892 wieder durchaus günstig. Der reine Ueberschuß bezifferte 
sich auf 7 484 609 Mark. Dieses Ergebniß ist außer dem günstigen 
Verlauf der Sterblichkeit hauptsächlich dem Umstände zu verdanken, 
daß die Bankfonds ungeachtet des niedrigen S tandes des Z insfußes 
immer noch einen den rechnungsmäßigen Bedarf erheblich übersteigen­
den Ertrag lieferten und daß die Verwaltungskosten auf dem außer- 
ordentlich niedrigen Satze von n u r wenig über 5 0/y der J a h re s  - E in ­
nahme gehalten werden konnten. Die Fonds der Bank erreichten die 
Höhe von 184 279 363 M ark, davon bilden 31946  312 M ark den Be­
stand des Sicherheitsfonds, welcher in den nächsten fünf Ja h re n  alS 
Dividende an die Versicherten vertheilt w ird. F ü r  das J a h r  1893 be­
träg t diese Dividende 39 "/<> der im Ja h re  1888 eingezahlten N orm al­
prämie nach dem alten System und 2 9 '/ i  "/o der N orm alpräm ie und 
2,4 °/o der Prämienreserve nach dem neuen „gemischten" System der 
Ueberschuß - Vertheilung. Bei dem letzteren System steigt hiernach die 
Gesammtdividende für die ältesten Versicherungen bi- auf 129 "/<> der 
Normalprämie.

von H n o E
y,. Prakt. Zahnarzt, Thorn.

Ende M ai Sprechstunden
von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 

Mittwoch und S onnabend :
-»vu 11 Uhr Vorm. bis 3Vz Uhr Nachm.

Tafelfertige

v... Preiselbeeren
^  P fund  50 P f., empfiehlt

Zeitungs-Papier
* erhalten, zu verkaufen

Jakobsstr. 15, eine Treppe.

U.M.IMI8M11,
p. Dtzd. Mk. 1,00 und 1,20, empfiehlt

Ll!. Ka8elikow8l<i,
Neustadt. Markt Nr. 11.

F ilia len : Schuhmacherstr. 2 und Podgorz.

Damen- imd Kinderkleider
werden in  und außer dem Hause angefer­
tigt. Z u  erfragen Gerberstr. 23, I.

V M -  3 M Ü  Mir..
auch getheilt, zum 1. J u l i  zu vergeben durch
O . Gerberstr. 1 8 1.

1 1 4  ün Freihand- und gebun- 
denen Zeichnen ertheilt 

Zeichenlehrer « r o l l » )  M auerstr. 36 .

6ÜVV Mark
suche zur ersten  S te l l e  auf ein ländliches 
Grundstück. Nähere A uskunft ertheilt.

8«!»»»!«, Hohestr. 4 —6.

A ne gangbare Bäckerei
mit sämmtlichen Utensilien und guter K und­
schaft zu verpachten.

Z u erfragen in der Expedition._______
" " L o g is  zu haben Klosterstraße N r. 4, part. 

"serdeftall für 1—2 Pferde und F u tte r ­
boden zu verm. Brombergerstr. 66.

E in  tüchtiger
Schachtmeister

mit Oberbau- und K analarbeiten vertraut, 
im Besitze guter Zeugnisse, sucht sofort Be­
schäftigung. M eldungen an die „Thorner 
Presse" erbeten._____________________

Fuhrleute
finden dauernde Beschäftigung.
_______l.üttmann-Leibitsch.

Gesucht auf sofort ein
Mädchen für Küche und Haus.

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Zikgelfuhrlkutc
verlangt Thorn.

Ein Kehrling
wird zum sofortigen E in tr itt gesucht von

Bäckermeister Podgorz.
sL ine  Parterrewohnung, m it auch ohne 
^  Möbel, zu vermiethen S tro b a n d f t r .  3 . 
E in  anst, möbl. Zimmer z. v. Gerberstr. 2 3 ,1.
/L t e r f te n s tv a ß e  1 6  eine K e l le r w o h n u n g
^  zu vermiethen. 6uäe, Gerechtestraße 9.
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen
bei 8 .  « r v l l l n » » ,» » ,  Juw elier.



Philipp Lilcan klaekfoigei'.
G r o ß e r  J i l v e n t u r - A n s v e r k a u s  "MG

M—— heule und die folgenden Tage. E » —
N I s . 8  « n ü  ^ o r L v I I s . n U k s . s . r v i » ,

(ältere Muster) um schnell zu räumen, WE" M  ganz besonders billigen Preisen.
 ̂ S ta tt  jeder besonderen Meldung. »

^  Die Verlobung meiner jüngsten H 
^  Tochter L^rL«r>» mit dem Kaufmann s  
»  Herrn Gku«t«H ^
^  aus Angermünde beehrt sich hiermit A 

ergebenst anzuzeigen »
^  Thorn den 22. April 1693 A
A Frau k S r l l r a  6 e « K ^ re lL t  ̂
H geb ^

Bekanntmachung.
Im  hiesigen städtischen Krankenhause ist 

die Stelle eines Krankenwärter» vom 
1. Mai d. I .  ab neu zu besetzen.

Bewerber wollen sich persönlich, unter 
Vorlegung ihrer Zeugnisse, im Kranken­
hause zwischen 11V« bis 12V, Uhr vormit­
tags melden.

Militäranwärter erhalten den Vorzug. 
Thorn den 22. April 1893.

_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _
Bekanntmachung.

Der Bedarf an Schreibpapier für
1893/94, bestehend in ungefähr 4 Ries 
Kanzleipapier, 2 Ries Postpapier 
(großes Format) und 10 Ries Con­
ceptpapier, ä Ries 1000 Bogen, mit 
der Firma des Hauptamtes versehen, 
soll an den Mindestfordernden vergeben 
werden.

Versiegelte Offerten, unter Beifü­
gung von Proben, nimmt das unter­
zeichnete Haupt-Amt bis

Donnerstag den 27. d. M ts .
entgegen.

Thorn den 20. April 1893.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

Oeffentliche Z m l lM r s t k M i ln g .
Dienstag den 23. April cr. 

vormittags lv Uhr
werde ich in dem Hause Schuhmacherstr. 17
I Tombank mit Marmorplatte
öffentlich versteigern.

Thorn den 22. April 1893.
Srkolovokzk, Gerichtsvollzieher.

lllavionunlvrriokt
U mäßigen Preisen ertheilt. Wer, sagt die 

edition dieser Zeitung._______________
Matratzen drell, Möbelstoff, Wagentuch, 

Wagenrips, Wagenteppich, Ledertuch, sowie 
sämmtliche Polsterartikel: Gurte, Sprung­
federn, Bindfaden, Häde, Seegras, Roß­
haare und Jndiafasern empfiehlt billigst 

Benjamin Oohn» Brückenstraße 38.
Ich erlaube mir ganz ergebenst anzuzeigen,

daß ich Gerechlestratze Atz, parterre»

ein Speiselokak
mit ermäßigten Preisen nebst Faßbier- 
Aus schank eröffnet habe und bitte, mich 
mit zahlreichem Besuche beehren zu wollen. 

Hochachtungsvoll
st. iurkienier.

Zum Damen-Frisiren
empfiehlt sich AlLiLiA» I I« « » « ,

Neustädt. Markt Nr. 20, 1 Tr. 
Kestellung für Bromb. Borst, nimmt an 

F rau k»ieubauvr, Schulftraße Nr. 9, 2 Tr.

Eine hochtragende Kuh
steht zum Verkauf beim

Gärtner Menk» 
Gostkowo bei Tauer.

M e h re re  städtische Häuser» 
__ ^  sowie ein  K auerngrundstuck
mit 135 Morgen Land nebst Wald sind bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen oder zu 
vertauschen. Näheres durch

3. L a k o v s k l .  Brückenstr. 20.

Feine Wäsche, U .Z 7 L
w. sauber u. ohne Chlor gewaschen und 
geplättet von Frau vartnilrke, Brom- 
berger. Vorstadt Mittelstraße 4 parterre. 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.

UM " 2 Knaben,
einen als Schornsteinfeger - Lehrling, 
einen als Schmiede - Lehrling, letzterer 
nach Pommern, auf Kosten d. Meisters sucht 

ÜLkovskt, vermiltl.'Lomstoir,
Thorn» Brückenstr. 20.______

Marquisendrell und Marquisenleinwand 
in verschiedenen Breiten billigst bei

Benjamin Eohn» Brückenstr. 38.

A n  m b l .  V o ü e r -Z i l l l l l le r
zu vermischen Elisabethftr. 14 II Tr.
D ie  W o h n u n g  Neust. M arkt 25. I Tr.

ist zu vermischen.

Für die Vergebung nachstehender Strombau-Materialien zu den Weichselstromregu- 
lirungsbauten im Wafferbaubezirk Culm unter den für die Ausführungen der S taa ts­
behörden gültigen Bedingungen steht Termin zur Eröffnung der verschlossenen mit der 
Aufschrift „Strombau-Materialien" einzureichenden Angebote am 3. Mai cr. vor­
mittag» 11 Uhr im Geschäftszimmer des Unterzeichneten an. Die Bedingungen liegen 
hier wie bei dem Herrn Regierungsbaumeister 6ram86 in Fordon zur Einsicht aus.

Bezeichnung der Bau­
strecke

Faschinen-
Wald

ebm

Pfc
Pflaster
runde

Tausend

Lhle

Buhnen
Tausend

Steir

Pflaster
ebm

re

! Rund 
ebm

Dr, 

Nr. 12

rht

Nr. 18

Fordon bis Niedwitz 
Niedwitz bis Graudenz

28000
25000 6

280
250 300 500

2800
50(0 1500

C u l m  den 20. April 1893.'
Der Wasserbauinspektor.

l.0^6.

Lebensversicherungsbank s. D. zu Gotha.
Die Vertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensversicherungs- 

anftalt verwalten
in T horn: ^ N r v r t  VIselkvvrslLL, Schulftraße 20 ,1., (Bromb. Borst.)
„ Culmsee: 6 .  v .

Dieselben erbieten sich zu allen erwünschten Auskünften.

eine

Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich am hiesigen Platze

Schuhmacherstrabe 17, 1 Treppe
Filiale meines Engros-Geschäftes

errichtet habe. Es soll mein Bestreben sein, mir durch strengste Reellität das mir bisher 
entgegengebrachte Vertrauen auch hier zu erwerben, und bitte ich um gütige Unter­
stützung meines Unternehmens. — Zu meinem Vertreter habe ich Herrn l.. Lregrowior 
bestellt, und ist derselbe befugt, in meinem Namen Geschäfte abzuschließen.

Hochachtungsvoll

O s c a r  k s b v ,
ZSromöerg,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Maqarine u. Cigarren sn  Aros.

Wir haben im Rathhause eine

Mehlniederlage
errichtet, worin unsere Mühlenfabrikate bester Qualität zu Bromberger Mühlen- 
preisen verkauft werden.

Ikorner vampfmükle.
^ lv r 8 « i»  «L D « .

lieu tk  8 o n n ta g  hon 23 . stpnil:
Abfchieüs-Abenü

der

LkipMkl O im tktt- und C m ttt-S äW k k .
8snkb> ^mmsrmann, llngelmsnm kriiger, liiliibibavk, VVolkk, 1v8vli u. »obsnberg.

G än z lich  n e u e s  h o ch in te re ssan te s  P r o g r a m m .

Eintrittspreise. An der Kasse: Saal 60 Pf., Logensiy I Mk. — Im Vor- 
verkauf bei Herrn 0u»r>nski: Saal 50 Ps., Logensitz 75 Pf., ganze Loge 6 M arf

^  V i c t o r i a - U r v a t e r .
Heute Sonnabend: Vorletzte Vorstellung. 

Morgen Sonntag, 23. April:
Abfchieds-Uorstellung.

des

k e r l i m

Näheres besagen die Plakate.
E n trS e 75 P f. — Im  Vorverkauf in den mit Plakaten belegten Handlungen 6V

ülNliimr
jährliche Produktion ca. 50V vvv Hektoliter.

Generalvertreter. Leorg Voss-Thorn.
V e rk a u f  in  G e b in d e n  v o n  2 0 —lVV L ite r .

Z k  ^ U 8 8 e h a n k  K a ll6 i'8 li'3 8 8 6  l lr .  19.

UMiltzr llllckerbM
Generalvertreter: Mk. H o p v L Z su sIr l

M er-Kroß-Kandkung Thorn, 
im llstkliau8 gogonüder lier llai88rlieken f»08l.

_______________ Uevkauf iv Gevinden und Flaschen.____________

r ü r
80 vrvLLtv

! Stoffzn einer eleganten 
Weste mit Seide 

durchwirkt

k 'ü rsovtg.
1 Meter 20 cm.

 ̂ Bttckskin, melirt und 
gestreift zu einem 

Beinkleid.

^ r s n v o
^  erhält Jedermann auf Verlangen

M L d  M S W O M l E M

8

__________________________
Derolr. L u o lcslL jll. LLWINAÄI-Q,

L

U"d P Z L .  '
8ollv,Li-ro7uc»iv1
Sstin u.ei-oisöosj 
von Mk.».»" an.1 V/imptkö'lmsr L 6o!

- K .

'llkdkMSLiikllll bütlöllk u. M 8K kiI8WllI.
M M s L  d M Z s  k r s l s s .  '

V o r U i v U l u i l t
für Jeden sich die Muster kommen zu lassen, 

zumal hierdurch keinerlei Verpflichtung > , 
zum Kaufen entsteht.

D°VV-Ub«0e 
reivwo 'ene

svon Mk.K.LO üll.z

r ü r
L  b l s r k

1 Meter 1S cm 
iJmttatiins-Kammgarn 

 ̂zu einem Beinkleid, 
.neueste Dessins.

V  irrs te ,
Sah.

r a r

-l l/MM W § W /r M / » « /

k'ür
'7KIK S0k»kg

 ̂  ̂ Meter maiineblaueu 
 ̂Cheviot zu einem ele­

ganten, dauerhaften 
Anzug.

Generalversammlung
Montag» den 1. Mai» adends 8 ^  

bei MLSoItti.
T a g e s o r d n u n g :

1. Entlastung der Jahresrechnung p. Uz.
2. Rechnungslegung pro 1. Quartal ^
3. Ausschluß von Mitgliedern.

Vorschuß-Verein zu Thor«
E. G. m. u. H.

llilller, llerm. f. Zek^artr, f. 6vrbls>'

r i e g k l v i - ^ a r l l .
Sonntag den 23. April ck.

Großes Extra-Concell
der Kapelle des Jnfanterie-Regi»^ 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2l.

Anfang Nachmittag 4 Mk. 
Gntrer SS P f .

S t a b s h ? b o i l^

Mm falschen 
nungen en tg^  

zu treten, bringe ich zur SA, 
Kenntniß, daß ich nur 
Aührung meiner Weinst""

von

in andere Lande gelegt 
die Weinhandlung jedoch 
weiter fortführe. Jer tzinS^,, 
zu den Keschästsräumes 
findet stch im Kausflur.

l.. Velkorn, a
V^sinkanküung engro8 e t ö ? I^

G eü b te  T M e i l l l r b e i t e l iü l t t l l ,^
sowie auch ein junges MSdch^'.rfe 
deutsch und polnisch spricht, zur V" 
den Laden verlangen sofort

6v8v»nv. Sayei') Altstädtischer
Fam.-Wohnung zu verm. (Ersten' s 

Tuchmacherstr.-Ecke Nr. 11. o«, -rfr.—

Eine Uhrkette ^
aus alten Münzen zusammengesetzt 
Nähe des Museums verloren 6 ^  ^  p. 
Abzugeben gegen Belohnung Hoh^
Vor Ankauf wird gewarnt.

Hierzu Beilage und illustrirtes 
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 95 der „Thorner Presse".
Sonntag den 23. April 1893.

Modernes.
(Nachdruck verboten.)

M it dem E in tritt des F rü h jah rs  findet ein allgemeiner 
Stoffwechsel statt. Ich  bitte, mich nicht mißzuverstehen: ich spreche 
dicht vom medicinischen S tandpunk te au s, ich meine den S to ff­
wechsel in den äußeren H üllen, m it denen w ir unsere Leiblichkeil 
umgeben. Dieser Stoffwechsel ist bei uns „Herren der Schöpfung", 
um diese ebenso schön klingende a ls  unw ahre Bezeichnung anzu­
wenden, ziemlich einfacher N atu r. M an  legt den W interüberzieher 
ub und zieht den Som m erüberzieher an. D am it ist die W and­
lung vorläufig  beendet. D er komplizirtere O rg an ism us des Ew ig­
weiblichen verlangt eine umständlichere und —  kostspieligere 
Metamorphose. E in  mächtiger Tyrann schreibt unseren D am en 
die Gesetze vor und zwingt sie Geschmack und gesunden M en­
schenverstand vielfach hintanzusetzen: die M o d e ! Kein gefräßigeres 
Ungeheuer a ls  dieser Moloch, kein absoluterer Herrscher, dem 
Man sich willenlos beugt! An sich ein unfaßbares D ing, ein 
wesenloses Nichts ohne Körperlichkeit, ein Name n u r, ein Schall 
^  und doch ein greulicher T y ran n ! E s hat einmal Jem and  
Mit überzeugenden G ründen nachgewiesen, daß die Zeit kommen 
werde, kommen müsse, wo sich die F rauenw elt von dieser Fessel 
befreien werde. Diese Em anzipation werde dann die w ahre 
Emanzipation sein und den B eifall aller Billigdenkenden finden. 
Wie sich herausstellte, w ar der gute M an n  unverhcirathet! D ie 
P ariser Schneider sorgen dafür, daß Alles hübsch beim A lten  
bleibt und keine Reformgedanken das Geschäft beeinträchtigen. 
Die Mode wechselt im F rü h jah r und im Herbst (oder noch 
Mehr?). D a s  ist zu oft, a ls  daß sie immer Geschmack entwickeln 
sonnte. S o  kleidet m an sich denn geschmacklos. Augenblicklich 
Ut man „ fü r 's  B u n te" . Ich  bitte die Leser, sich einm al im 
Schaufenster die neu eingetroffenen Frühjahrsdam enhüte anzu- 
ichen. Zunächst w ird m an nicht auf den Gedanken kommen, daß 
^  Kopfbedeckungen sind. Einige ähneln Vogelnestern, einige ver­
sierten Deckeln und unwillkürlich denkt m an sich den Tops dazu.

D ie Ansicht, daß ein H ut den Kopf bedecken soll, ist altväterlich 
und hat sich überlebt. D er modernste D am enhut wird zwar aus 
dem Kops befestigt, h a t aber sonst keinen organischen Zusam m en­
hang mit diesem schätzenSwerthen Körpertheil. D er Kopf ist ge­
wissermaßen n u r das P iedestal, auf dem der H ut —  soweit das 
M öbel den Namen noch verdient —  zur Ausstellung gelangt. 
Z u  vergoldetem F ilig ran  grüne, rothe und gelbe B änder, knall- 
rothe B lum en und dam  einen violetten Schleier. D a s  Ganze 
gleicht einem reich garnirten H äringssalat. Dem H ut schließt 
sich die Pellerine w ürdig an. D a s  ist ein abgekürzter Droschken­
kutschermantel, dem man statt eines mehrere Kragen gegeben hat. 
D ie  edlen Rosselenker werden sich nicht wenig wundern, daß ihre 
Tracht bei der jungen D am enw elt zu E hren  kommt.

Doch Schlim m eres noch steht uns bevor. Kürzlich saßen 
drei trunkseste M änner beim schäumenden Krug. Aber sie spielten 
keinen S k a t. W enn drei deutsche M änner zusammensitzen ohne 
S k a t zu spielen, dann muß das einen sehr triftigen G rund  
haben. D er eine hatte lebhaft geredet, die andern Beiden hörten 
ihm m it gedrückten Mienen und starren Augen zu. „E s ist 
nicht möglich!" sagten sie und machten das Armbein krumm, 
um einen langen Zug zu thun. „E s ist Thatsache!" sagte der 
Sprecher und trank ebenfalls. „E s wäre schauderhaft!" sagten 
sie im C horus und tranken wieder. „ I n  W ien ist's gewesen," 
hob der Sprecher wieder an, „wo sie zuerst gesehen ist. Kein 
Zweifel, im S om m er haben w ir sie hier!" Die M änner schüt­
telten sich und tranken. D ann  erhob der zweite seine S tim m e, 
und es klang wie dum pfes D onnerrollen, a ls  er sagte: „Ich
erlaub'«  n icht!" „ Ich  auch nicht, ich auch nicht!" tönte das 
Echo von den Lippen der andern. „Lieber laß  ich mich scheiden!" 
sagte der m it der Donnerstimme und „Ich  auch, ich auch!" a n t­
wortete es dumpf. Und wie zur Bekräftigung des neuen R ü tli- 
schwures hoben sie —  nicht die Hände, sondern die Krüge in die 
Höhe und tranken den Nest au s. S ie  hatten nicht von der Cho­
lera gesprochen, sondern von der K rinoline, diesem weitbäuchigen 
Ungeheuer, das zu unserer V äter Zeiten in Ehren stand und

nun wieder zu Ehren kommen soll. Noch sträubt man sich, an 
das Ungeheuerliche zu glauben, aber es scheint unabw endbar. 
Schon hat in Wien das Unglück angefangen. Eine D am e ging, 
m it dem neuen Schmuck angethan, in den Anlagen spazieren 
und forderte dam it die nicht ganz salonfähigen Witze einiger 
Passanten heraus. D ie D am e wollte diesen Schim pf nicht auf 
dem geliebten Kleidungsstück sitzen lassen und ging zum S tra f -  
richter, der fünf der Beleidiger, je nach dem G rade ihrer S tra f -  
barkeit, zu Geldstrafen von 10 bis 25 F l. verurtheilte. D a s  
läß t tief blicken. H at die Krinoline viele solcher energischen 
V erehrerinnen, dann mag die M ännerw elt ruhig die W affen 
strecken, sie wird ihren S iegeslau f nicht aufhallen. W ir haben 
die Schleppe ertragen, w ir werden auch den Reifrock ertragen, 
w ir, das „starke Geschlecht!" W ir werden u ns auch nicht schei­
den lassen, w ir werden einige Reden über U nvernunft und ver­
derbten Geschmack halten und dann einen Krug mehr trinken. 
O der wird es anders sein? W er ehrlich ist, wird mir beistim­
men. Die zunehmende K u ltu r hat manches Uebel aus der W elt 
geschafft, die Tyrannei der M ode ist geblieben und sie wird 
bleiben, solange der Nachahm ungstrieb bei uns so stark ent­
wickelt ist. S eien  w ir gerecht und machen w ir nicht allein den 
F rauen  einen V orw urf. W ir ahmen die französische und nordi­
sche L itte ra tu r m it allen ihren Auswüchsen nach, weshalb sollen 
unsere F rauen  nicht die P a rise r  und W iener Moden annehm en? 
W ir verleugnen jeden Tag unsere nationale und litterarische 
E igenart, w ir haben kein Recht zu schelten, wenn sie ein Klei­
dungsstück tragen, d as die Form en des Körpers entstellt. D ie 
Kaiserin Eugenie trug  eine Krinoline zu der Zeit, a ls  die F ra n ­
zosen die Hoffnung hatten, einen Thronfolger zu erhalten; die 
Sache hatte im m erhin einen G rund . Die D am en der Aristokra­
tie, auch die, welche nicht in der Lage der Kaiserin w aren, be­
eilten sich ebenfalls, den Reifrock anzulegen: D ie M ode w ar 
fertig. Aber muß denn jede Sache auch eine vernünftige Ursache 
h aben? E s lebe die Krinoline!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o mb r o wS k i  in Thorn.

öffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 25. April 

von 10 Uhr vormittags ab
sverde ich im Auftrage des Konkursverwal-
lers die zur LLugr« ^i»rL«i'»'schen Kon­
kursmasse gehörigen Bauutensilien,
d ru n te r:

einen Handwagen, einen Ge« 
srhirrkasten, 4 Kipplowrys, 
l«V Meter Geleise, 250 Me« 
ter Rohrleitung, eine Pumpe, 
einige tausend Drainröhren, 
ein Baubureau, 2 Geräthe- 
schuppe« «. a. m.

M  Jnfanteriekasernenbauplatz unweit des 
«eibitscher Thores, öffentlich und meistbietend 
versteigern.
___ L r s r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

 ̂ I
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirmes
Sonnenschirme

in größter Auswahl aw Platze
empfiehlt

kliiliD Mm> MM.
g Stettiner Pferdelotterie;
Atzung am s . Mai cr.; Lose L 1,10 Mk.
^«nigsberger Pferdelotterie;
2>ehuna am 17. Mai cr.; Lose L 1,10 Mk.
- Ruhmeshall en-Lotterie;
M ptgew inn 50000 Mk.; Ziehung am 17. 
""b 18. M ai cr.; Lose ä 1,10 Mk.
»» ,  Die Hauptagrntur:

V ru v v r t, Mtstädt. Markt.

empfiehlt sich

zuv Herstellung von Wasserleitungen, 
kompletten kalleeinnioktungen,

Ctoset- und Alttvirsserungs-Anlagen
M G - zum Anschluß "WU

an die

städl. Wasserleitung und Kanalisation,
entsprechend den Bestimmungen des 

städtischen Kauamts.
H«8t«N»I»8vIlIÜK« 8t«Il«I» LU I>I«II8t«II.

I -m lv lK  1- v l s e r ,
Ksö88w8 pulMAtM am l'latre.

zeigt hiermit den Eingang sämmtlicher -WU
Neuheiten für die Frühjahrs- und 

Kommer-Saison
von dem einfachsten bis zu dem elegantesten Genre an.

Am s . Mai 1893: Ziehung der
18̂  Zivilisier pfkrlle-l.ollki'ik. ?

1  Hauptgewinne je eine bespannte Equipage und in Summa 130 P ferde, x
Preis des Loses 1 Mark, 11 Lose — 10 Mark.

Am IV. und 18. Mai 1893: Ziehung der ^
U u h m esh allen -K olterie .

1. Lauvtaewinn IIS 3 7 6  Gewinne — Mark 6 0 6 0 0 6 ,  bestehend in s- 
—  — — — I Gold- und Sildergegenftänden, die mit 90 pCt. gewähr- ZI leistet sind.
V  V  V  w  ' ö 20000, 3 L loooo, 3 ä 6000, 3 ä 5000, 15 » 3000,

Preis des Loses 1 Mark auch gegen Briefmarken, II Lose — 10 Mark -  
empfiehlt und versendet das General-Debit ?

Jeder Bestellung sind 10 Pfg. für Porto und 10 Pfg. für jede Gewinnliste beizufügen.

^  herrschaftliche W ohnungen hat zu
^  vermischen Bromb. Borst, k. Deuter.

V o lls tL n Ä lK v r  L u s v v r k a u t .
Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein seit 45  Ja h re n  hier am Platze bestehendes

Kor?-, Weiß- «0 N«ll«mn-GksW
vollständig, so schnell a ls  möglich, auszulösen.

Kttmmtliche Waaren werden

abgegeben.
VŴ  unterm Kostenpreise

8. » Irood to lS .

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Aä-ne u. Akomven.

Klex l.oewen§on,
Vesilvstess»« 2!.

zum Waschen, Färben und Modernisiren
werden angenommen. bl6U68te fayt)N8 zur gest. Ansicht.

« W »  » M  k « ,  M M W r  » I c k  >2.

Die Dionnenschirme sind eingetroffen und werden 
dieselben billigst ausverkauft. § ,  p jfL L bfklS .

S te ttin e r  P fe rd e -L o tte r ie , 
Ziehung am 9. Mai. 

K önigsberger P ferde lo tte rie , Ziehung 
am 17. Mai.

Schneidem ühler P ferde - Lotterie,
Ziehung am 3. Jun i.

Ruhm eshallen - Lotterie, Ziehung am 
17. Mai. Hauptgewinne 50000 u. 20000 
Mark. Lose L 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das 
Lotteriekomptoir von

llrvst Vittvvdvrß, Seglerstr. 30.
Porto und Liste 30 Ps. extra.

Ligani-en
in jeder Preislage,

tadellos
l in Brand u. Güte 

empfiehlt
üiv Oigarren- unä 
iLdakkamirung 

von
HU.

Ikorn, Sr6it68tr.50.

1 /1  4ffg. Fenster, 98 X  150 Lichtweite, 
1 ^ 7  i großer starker Handwagen mit 
Gestell, sowie Bettgefteve und VsMige 
gebrauchte B re tte r  billig zu verkaufen bei 

Frau Ibober, (Ar.-Mocker, Spritstr. 3.

Dr. Sprallger'slher Lebensbalsam
egen 
opf-,

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-,  ̂ ,
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
H^enschuß. ^ u  haben in den Apotheken
L Flacon 1



Is . SLI,S»I»H»S,
Photogr. Atelier,

I d o r n ,  k i> L U 6 r 8 t r a 8 8 S  2 2 .

M t z i ' .  A ilitA r-k ä tlL K O M M .
S a l i n t i o f  8 e k ö n 8 k k .

V o rb e re itu n g  fü r  das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. E in t r i t t  jederzeit.

D ire k to r P f r .  L ie n u lla .
Z u r  A u s fü h ru n g  der schon jetzt e rfo rder­

lichen Haus-Anschlüsse an die

Kanalisation und 
Wasserleitung

und  der kompletten Anlagen im  In n e r n  
der Gebäude, der Neuzeit entsprechend, 
em pfiehlt sich das

S p e z i a l g e s c h ä f t  v o n  k .  8 e t i u I 1 r ,
ö a u k le m p n e rk i, «e u8 l. I l la rk t  18.

M i t  jeder A u s k u n ft sowie Kostenanschlägen 
stehe zu D iensten._________________ D .  O .

2 w l u »  / k ä o t i a r
n. SelnielNm

8 r s i t k 8 l r .  2 7  ( l l a 1 k 8 a p o t k k l < s . )

Atclikl für Wstoßraphic
« s , v l r s

Bromberger Vorstadt,
Schulstrafie Nr. 7.

lie fe rt Photographien jeder A rt, sowie

korlrLit« in D tziiltzMklliliiiiA
in  vorzüglichster A u s fü h ru n g , 

schnell -  b illigst.
lusnshme nach außerhald ruf Lkstellung

ohne Preiserhöhung.
B e i a llen A u fträ g e n  w ird  der verauslag te  

F a h rp re is  fü r  die S ta d tb a h n  zurückerstattet.

Gänzlicher
A u s v e r k a u f .

D a ich kü n ftig  n u r  Bestellungen nach M a ß  
u. R epa ra tu ren  an fe rtig en  werde, so verkaufe 
ich m ein

großes Lager in Herren-, Damen- 
nnd Kinder-Nieseln

zu ganz billigen Preisen aus, um  es schnell 
zu räum en. Kinderschuhe von  1 M a rk  an, 
H erren-G am aschen von 6,50 M a rk . Auch 
ist die Laden- u. G ase in rich tung  zu verkaufen.

p . llo p 8 > 3 ff , Schuhinachermstr.
Heiligegeiftstr. N r . 17.

W o
kau ft m an die K t ü t g s t k U

V s , p v t v i » ?
bei

8. 8ultt,
M a u e r -  u n c !  8 r e i t 6 8 i r . - 8 e l < 6  2 0 .

Reste u n te rm  Fabrikpreise. 
G leichzeitig empfehle ich mich zur A u s ­

fü h ru n g  sämmtlicher

Maler- nn!> Lackirerarbeiten
bei p rom pte r B ed ienung und soliden Preisen.

Nähmaschinen!
t t o e t i a r m i g e  Ä u g e n

m it elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 M ark ,

fre i H aus , U n te rrich t und  2 jä h r. G a ra n tie .
Vogelnähmaschinen.

(IV b e e ls r L  ^V1l80n),

W a s c h m a s c h in e n ,
Wringmaschinen, Wäschemangeln,

zu den billigsten Preisen.

8 .  i - a n l i s b e r a e r ,
Cobbernikusstr.Coppernikusstr.

The ilzah lungen m onatlich von  6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und  b illig .

siir üllNleMenae.
M e in  A te lie r befindet sich

Breitestrafie 21.
lllex l>oê en8on.

ZurAbholung vonGüter
zum und  vom  B a h n h o f em pfiehlt sich

Spediteur HV L ovttekor-
I n h a b e r : Paul llle ^ s r,

Brückenstrahe

Pros. Isgers Viol!^ä8eke:
H e m d e n ,  J a c k e n ,  B e i n k l e i d e r  

u n d  S t r ü m p f e

em pfiehlt r .  l v i e n r e l .

/A tettiner Pferdelotterie. Z ie hung  am 
> 2  9. M a i.
Königsberger Pferdelotterie. Z iehung 

am 17. M a i.  Lose a 1 M a rk  10 P f.  
em pfiehlt das Lo tte riekom pto ir von

H V i t t o i L l k H r x )  
Seglerstraße 30.

P o rto  und  Liste 30 P f.

M '8  AoMgkn, lüonNllelten unil lkoitMilm.
k illig Z ie , e le g L n ie b ie  unc! p ra l(ii8oli8i 6 M 8oks

18t m i t  W s ü Ä L ' iS 'k 'k  üb»6r20A6N u n d  in  I"o lK 6  d6886N v o n  k to in o n w ä so ko  
n ie k t  -ru un ts i-Z e ke id e n . dodo i- L r a Z o n  k a n n  e in s  "W oo lio  A 6 tra A 6 n  
w o rd e n , w i r d  n a e k  do rn  O o d ra u o k  w oA A O w orion . u n d  k o s te t  K a n in  da8 

^ a 8 o k 1 o k n  e ines le in e n e n .

V o r r ü td iA  in  V k o r i L  b e i :

s Uenrel, Silsx 8es«, W. ltllcrlio«rlii (N. Nlirrmmll'r Nsclill.)

x«v

x<v
v x
x .v

x .v

x .v
v .x
x .v

Z!<

x .v
v .x
x .v
v .x
x .v
» X
x .v

XIV

Lrusv L  varsteusen
phchMilislliks Win 1. RM»«  Mchc

b e f i n d e t  s ich

Womit. !t. sfi-it-m i!m MwizUto».
VoMIielie NpooroM! kiogonto M8llsssu88iollnng!

Neueste Beleuchtungsmethoden!

V.X
x .v
v .x
x .v
v .x
X V

x .v

x .v
v .x
x .v

x .v
v .x
x .v

x .v
v .x
x .v
V.X
x .v

x .v

x .v

x .v

x .v
>>>
x .v

A M D s

U 8 l ) 6 l - U a K a 2 i »
Empfiehlt

bei A M -  billigster 
Preisberechnung sein
reichhaltiges Lager

von

von

polsienmöbein,
stomjil. Zimmereinrilhtungkn,

sow ie  a lle

Kastenm öbel
in den verschiedensten Holzarten.

Neuheiten

« .  Scdall,
Tapezier und Dekorateur.

V L o r n ,
Kchillerstvatze 

7.

Alle Arten

2immee- 
unUpe8l-8saS-!

v t z G M M I l

ItzWklltzll, kIÜ8d.M U. RHtzl8tüssM
stets in großer Auswahl.

werden geschmackvoll mit den 
modernsten Dekorationsartikeln 

ausgeführt,
desgleichen <-arst1i»«a, 

Al»rqs»i86ii u U  s t1 e rr« u le » u x .
aufgemacht.

M  Uepuvatuven ^
w i e  U m p o l f t e r u n g e n  a n  P o l s t e r m ö b e l n  ^

werden gut und billig hergestellt.

« -  I L v k v r L  V i l k
------em pfiehlt a ls  S p e z ia litä t

L ü M l W M ,

und

R o l i . a lo u s ie n
in  verschiedenen the ils  p a te n tir te n  K o n ­
struktionen und anerkannt vorzüglicher 

Q u a litä t
aus der re nom m irten  F a b rik  von

in  E ß lin g e n  a./Neckar.
M u s te r, Prospekte, Ze ichnungen und 

Kostenanschläge stehen zu Diensten.

M M -  G a s t w i r t h e
haben ohne jegliches Risiko einen dauernden, klingenden Nutzen durch unsere so

schnell beliebt gewordenen

Mliisik-Kutomatvn.
G r o ß a r t i g e  T o n f ü l l e !  —  W u n d e r v o l l e  K l a n g w i r k u n g !

^ r s l«  IS O  ii»>8 4«<> N » r k .
J llu s t r ir te  Prospekte darüber versendet g ra tis  und franko  das

Erste Schles. Mustkinstrumenten-Versandtgeschäst
( V V .  w .  i r i a m k t )  _______

Weurode in SLlesten. __________
UmgegendW ie  w ir  e rfahren haben, werden in  T h o rn  und 

A T I  den K unden, die beim E in k a u f von  P a in -E xpe lle r nicht aus­
drücklich Richters Anker-Pain-Expeller verlangen, sehr o ft deshalb minderwerthige 
Nachahmungen überreicht, w e il die V erkäu fe r an der u n e c h t e n  W a a r e  m e h r  
v e r d i e n e n .  W e r also das a ltbew ährte , seit 25 J a h re n  rühmlichst bekannte Richtersche 
F a b rika t haben w il l ,  der verlange beim E in ka u f gefälligst jedesmal ausdrücklich Richters 
Anker-Pairr-Grpeller und  sehe genau danach, ob die Schachtel auch oben und  un ten  
m it der Fabrikm arke Anker verschlossen ist. Wo diese Marke fehlt, hat m an eine 
der v ie len  minderwerthigen Nachahmungen v o r sich, die m an im  eigenen Interesse 
scharf zurückweisen w olle, denn fü r  sein echtes Geld kann m an auch den echten P a in - 
Expeller verlangen._________________________________________

1 tüchtiger Mchtinrilitt,
der im  O berbau tüchtig ist, w ird  sofort
gesucht 8«I»v»»IviiL «E?

W o h n u n g ,
3 Z im m e r, K ab ine t, Küche und Zubehör, 
1. E tage, vom 1. A p r i l  zu verm iethen.

IV. «n eb le , M auerstraße 36.

B alkonmohnung
von  4 Z im m e rn  nebst Zubehör, 
auch S ta llu n g  und Remise, desgl. 
eine kleine Wohnung sofort zu 

verm iethen Schiitzstraße 4» h in te r dem 
Z im m erp latz des H e rrn  ö e lire n e ä o rtf.

Konkurs A.M«Mkirmy
Lnglkek k!e.

k i l s s u v r  L i v r .
Original-Ausschank.

D irekte S en d u n g  (g a n z  r i o r f i i g l i c h . )

Warme Küche
bis 1 U h r nachts.

Hochachtungsvoll

____________eopiollrozvaki.

Gefen
in  großer A u s w a h l em pfiehlt b illigs t

KkL'selR irie lr, Töpfermeister.
F ü r  ein

Kolonial- u. Materiollvaarengkschiift 
m t Schankberechtigung

ist M ellin- und Ulanenstr.-Ecke das Erd- 
geschotz, bestehend aus 5 Z im m e rn , Küche, 
Zubehör, Badestube m it K a lt-  un d  W a rm - 
wasserleitung nebst großen K e lle rn  zu ver- 
m iethen. Näheres Schloßstraße 7.

Eine herrschaftliche
U M "  W o h n u n g _____

ist in  meinem Hause Kromkerger Karstadt 
Schuistraße U r. 1 3  vom  A p r i l  zu verm.

___________________________ 8 v p p » i ^ .

Brombergerstr. 33, >
herrschaftl. Wohnung, 5 Z im ., Z u b . u. 
g r. B a lkon , P ferdesta ll, W agenrem ise und 
Burschengelaß zum 1. J u l i  zu verm iethen.

E in  m öbl. Z im . zu v. Gerstenstr. 8, pari.

Cine freundliche Wohnung,
5 Z im m e r, Küche m it W asserle itung und 
sonstigem Zubehör I I .  Etage vom  1. A p r i l  
b illig  an ruh ige  E in w o h n e r zu vermiethen. 
Näheres A lls t. M a rk t  N r .  27._____________ _
H llls täd tisch e r M a rk t  20, 2. E tage, zwei 
v l  m ö b l i r te  H im n is r  rnmöblirte Zimmer zu verm iethen.

I L I .  S L iR k . U l l ü d l i r t v «  L l n r i n o i ' -
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer-
s tra ß e ^ ^  links  3 Treppen.

2.
bestehend aus 4  Z im m e rn , Küche und 
Zubehör, vom  1. A p r i l  1893 zu vermiethen- 
Z u  erfragen bei Bäckermeister U . 82e26xauslN, 
Gerecktestraße N r . 6.

U l a n e n -  u .  G a r t e n s t r a ß e n - E c k t
herrschaftl. Mofinung, bestehend aus § 
Z im m e rn  m it W asserle itung, B a lkon , Bade' 
stube, Küche, W agenrem ise, P ferdesta ll und 
Burschengelaß sofort zu verm iethen.

vavlä SiiapLug
s iL in  gu t m öbl. Z im m er, m it auch ohne B e' 
^  köstigung, zu verm . M e llins traß e  6 6 , ^

Seglerstrafze 2 8
ist in  der 3. E tage eine W o h n u n g  von  2 
schönen Z im m e rn  und Heller Küche an ruhige 
M ie th e r fü r  250 M k . p ro  anno sofort 
verm iethen. 8 . « ip a o h fs lc h ^

M ellin- und Ulanenftr -Ecke
ist 1. E tage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Zubehör, Badestube, K a lt- und 
W arm w asserle itung , sowie P ferdestall 
verm iethen. N äheres Schloßstraße 7.

< 1 i r l n , v i '8 t r r » 8 8 H  v :
1 W o h n u n g  von  3 S tu b e n , Küche, 

und  Bodenkamm er, 2 W ohn unge n  L 2 
ben, Küche, K e lle r und  Bodenkam m er g l ^  
zu verm iethen. pi-. >Vinl(«sf>.

Wohnung mit "  ^  ^
von sofort zu verm iethen Bachestr. 1^.

Mein Geschäft befindet sich 
W M "  L e k i l o s i n a Z Z k  d i r .  3 2 .

v .  L*rv!ss, Uhlkchllliklililg.

U n t e r  C o n t r o l l e  d e r

Danziger Samen-Control-Station
o f f t r ir e :

»»tliiksli», L,i»««rns. 8»a»intIi«I»« O r»8vr, kan Iro lN '
M l 8 I » r « i » ,  a n s t  H I n n i « a 8 » m s r « i « n .

S  S a - L k a v e s k »  V N o r i» ,
Samenhandkung.

Preiscourante und Proben auf Verlangen.

btÖ 88lkfill8 iVL!lI LÜöl'iil'tka

f .  »A llk l.
l la n ä s e ln il is

vr. VirrüMN'8 D880sNeil- u. NusSN8Mlt
V o rzü g l. 

E in rich tu n g e n . >m 8oo!bal1 >novlraila>v. M ä ß ig e  
Preise.

A l ' i v  N o ^ V ö N l o i d o N  " l le r  A r t ,  F o lgen  vo n  Verletzungen, chronische 
o u r  K rankheiten , Schwächezustände rc. P rosp . franko.
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Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.


